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Nr. 232 


Vierer⸗Konferenz? 


Eine Wendung in den Spanien⸗ 
Verhandlungen. 

Eine Antwort Italiens auf die engliſch⸗franzöſiſche 
Note in der Spaniſchen Frage liegt, wie ja von vornherein 
zu erwarten war, noch nicht vor. Die italieniſche Haltung 
zu den Anregungen von London und Paris prägt ſich aber 
in den Preſſeſtimmen bereits ziemlich klar aus, und außer⸗ 
dem arbeitet ja unverkennbar auch der diplomatiſche 
Apparatezwiſchen den drei Hauptſtädten. Man kann bereits 
die Wirtung dieſes zunächſt unter der Oberfläche erfolgen⸗ 
den Gedankenaustauſches feſtſtellen. Sie liegt vor allem 
darin, daß man in London die Feſtigkeit der deutſch⸗italieni⸗ 
ſchen Front einzuſehen beginnt und nicht mehr an der Ab⸗ 
ſicht feſtzuhalten ſcheint, fie zu durchſtoßen und Italien ab⸗ 
zuſprengen. In Paris iſt dieſe Erkenntnis, wohl auch 
unter dem Einfluß des Moskauer Verbündeten, noch nicht 
ganz ſo eindeutig herausgekommen, aber von engliſcher 
n auf die Franzoſen unverkennbar im Sinne einer 
A npaſſung an die gegebenen Tatſachen Einfluß genommen. 

Infolgedeſſen hat ſich die Lage etwas verſchoben. Von 
den Drohungen mit der Aufgabe der Nichteinmiſchungs⸗ 
politik und der Offnung der Pyrenäengrenze iſt nicht mehr 
die Rede. England iſt beſtrebt, wenn irgend möglich, eine 
Einigung mit Italien herbeizuführen, und es beſteht in 
London auch Neigung, das Verfahren den italieniſchen Wün⸗ 
ſchen anzupaſſen. Dieſe aber gehen, wie man in London im 
Zuge der im Gange befindlichen Fühlungnahme hat wiſſen 
laſſen, dahin, daß die Beratungen über die Freiwilligen⸗ 
frage und die anderen ſpaniſchen Probleme nicht in einer 
etwas willkürlich angeregten Dreierkonferenz ſtattfinden 
ſollen, ſondern entweder im Londoner Nichteinmiſchungs⸗ 
Ausſchuß oder, unter Hinzuziehung Deutſch⸗ 
Lands, in einer Beſprechung zu Vieren. In Rom hat 
man keine Luſt, ſich von England und Frankreich in die 
Zange nehmen zu laſſen. Nach den vorliegenden Meldun⸗ 
gen iſt es nicht ganz ausgeſchloſſen, daß man 
ſchließlich auf eine Viererkonferenz zurückkommen wird. 
Den Nichteinmiſchungs⸗Ausſchuß möchten England und 
Frankreich aber unter allen Umſtänden aus der jetzigen 
Phaſe der Verhandlungen ausſchalten. 

Italien, das bereits früher die Erklärung abgab, keine 
weiteren Freiwilligen nach Spanien ſenden zu wollen, iſt 
auch durchaus bereit, über die Zurückziehung der zurzeit 
auf dem ſpaniſchen Kriegsſchauplatz weilenden Freiwilligen 
zu verhandeln, ſofern die Sache paritätiſch angefaßt wird. 
Man darf alſo nicht etwa den Valeneia⸗Schwindel von der 
Eingliederung der internationalen Brigade in das rot⸗ 
ſpaniſche Heer gelten laſſen und damit die auf der roten 
Seite kämpfenden Freiwilligen von der ganzen Aktion aus⸗ 
nehmen. Außerdem aber hat Italien zu verſtehen gegeben, 
daß einer Zurückziehung der Freiwilligen die Anerkennung 
Nationalſpaniens als kriegführende Macht parallel gehen 
müſſe. Das Thema iſt damit klar formuliert. 


Franco vor dem Endſieg. 


Obwohl der nationalſpaniſche Heeresbericht auf die un⸗ 
günſtige Wetterlage im Pyrenäengebiet verweiſt, die die Ope⸗ 
rationen in jenem Teil des Kriegsſchauplatzes zunächſt etwas 
verlangſamte, haben die Truppen Francos gerade in 
der letzten Zeit ganz außerordentliche Fort⸗ 
ſchritte gemacht. Ihr Gebietsgewinn während der letzten 
drei Wochen beträgt mehr als 2300 Quadratakilometer, davon 
616 im öſtlichen Teil von Aſturien, 1012 an der Front von 
Leon. Dazu ſind etwa 600 Quadratkilometer zu rechnen, die 
in der Hochgebirgszone von den Roten geſäubert wurden. 
Außerdem wurden 52 Kilometer Küſtenlinie von nationalen 
Truppen beſetzt. Sie ſtehen heute nur noch 46 Kilometer in 
der Luftlinie, 67 Kilometer Straßenentfernung vor Gijon. 
Dieſer große aſturiſche Hafen muß aller Vorausſicht nach bei 
der erſten auf ihn angeſetzten tatkräftigen Offenſive fallen. 
Aber das Kommando der nationalen Truppen will offenbar 
die Wirkungen der Zerſetzung, die ſich innerhalb der roten 
Front immer deutlicher zeigt, und der Zwiſtigkeiten zwiſchen 
Marxiſten und Anarchiſten abwarten. Die Einnahme der 
Stadt Gijon wird deshalb weniger Blut koſten. Praktiſch 
beſteht aber eine Rote Front im Norden Spaniens ſo gut 
wie überhaupt nicht mehr. 

An der Front vor Madrid beſchränken fi die Kampf- 
handlungen zurzeit auf Artillerieduelle und auf Korrek⸗ 
turen der Frontlinie zugunſten der Nationalen. Es ſcheint, 
daß General Franco gegen die Haupſtadt Spaniens zur⸗ 
zeit keine große Offenſive zu ergreifen gedenkt. Ein 
Angriff würde hier immerhin große Opfer koſten und die ſtra⸗ 
tegiſche Bedeutung der Ei von Madrid iſt nicht ſo 
groß, daß ſie ſich lohnen würde. 

Demgegenüber erfordert das größte Intereſſe, was ſich 
an den Fronten von Terruel und Aragonien 
zurzeit abſpielt. Alle Angriffe der Roten ſind hier zuſam⸗ 
mengebrochen, und Indalecio Prieto muß feinen Traum 
von der Eroberung Saragoſſas begraben. Die Mißerfolge 
der Valencia⸗Truppen find um jo bedeutſamer, weil fie zur 
Folge gehabt haben, daß ihnen die Initiative der militäri- 
ſchen Operationen vollkommen entriſſen ſind. 

Man hält es für durchaus möglich, daß General Frauco 
noch vor Beendigung des Herbſtes eine große Offenſive er⸗ 
öffnet, mit dem Ziel, Katalonien und Valencia von ein⸗ 
ander zu trennen. Hier in dieſen Gebieten wird immerhin 
noch einige Wochen annehmbares Wetter herrſchen, das die 
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Bydgoſzez / Bromberg, Sonnabend, 9. Oktober 1937. 


Beratungen über Polens politiſche Lage 


Am 7. d. M. fand, wie die Polniſche Telegraphen⸗Agen⸗ 
tur berichtet, im Präſidinm des Miniſterrats in Auweſen⸗ 
heit des Staatspräſidenten und des Marſchalls 
S mig iy⸗Ry dz eine politiſche Konferenz ſtatt, an der die 
Mitglieder der Regierung mit dem Miniſterpräſidenten 
General Stawoj⸗Skladkowſki an der Syitze, ſowie 
der Che des Lagers der Nationalen Einigung, Sherft Adam 
Koc, teilgenommen haben. ar K 

Die Konferenz dauerte von 17.30 bis 2 Uhr. Den 
Gegenſtend der Beratungen bildete — nach umlaufenden 
Gerüchten — Polens politiſche Lage. 


der Jank des Kriegsminiſters 
und des Wojewoden. 


Von dem Stadtpräſidenten erhalten wir folgendes 
Schreiben des Poſener Wojewoden mit der Bitte um Ver⸗ 
öffentlichung: 

„Während der diesjährigen militäriſchen Übungen, die 
auf dem Gebiet der Wojewodſchaft Poſen durchgeführt wur⸗ 
den, haben die Militärbehörden die opferbereite und erfolg⸗ 
reiche Mitarbeit der Verwaltungs- und Selbſtverwaltungs⸗ 
behörden ſowie der öffentlichen Organe feſtgeſtellt. Auch 
das Verhältnis der geſamten Bevölkerung zum Militär 
war außerordentlich wohlwollend, wofür das Verhalten bei 
dem Vorbeimarſch durch die Ortſchaften während des 
Aufenthaltes und die überaus herzliche Aufnahme in den 
Quartieren ein deutlicher Beweis geweſen iſt. Für dieſe 
herzliche Zuſammenarbeit, die ſich zwiſchen den Verwal⸗ 
tungsbehörden und dem Militär ſowie zwiſchen der Bür⸗ 
gerſchaft und der Armee herausgebildet hat, hat der Herr 
Kriegsminiſter zu meinen Händen den Dank ausgeſprochen 
und mich beauftragt, dieſen Dank auch an die Bevölkerung 


weiterzuleiten, an die Organiſationen ſowie an die Ver⸗ 


waltungs⸗ und Selbſtverwaltungsbehörden. 

Indem ich dieſen Auftrag ausführe, danke ich auch von 
mir aus für die geleiſtete Arbeit und die übernommene 
Mühe bei der Organiſierung der Mitarbeit der Bevölke⸗ 
rung, der Organifationen und der Behörden mit dem 
Militär. Das herzliche Verhältnis der Nation zur Armee, 
die deutlichen Beweiſe der Hochachtung, die die Uniform 
des polniſchen Soldaten umgibt, ſind die Grundbedingungen 
der Stärke des Polniſchen Staates. Ich danke Ihnen, Herr 
Präſident, und bitte dieſen Dank der Bevölkerung der Stadt 
ſowie den Organiſationen und allen denen weiterzuleiten, 
die dazu beigetragen haben, die Begrüßung der Armee 
verſchönern zu helfen. Der Wojewode. J. V. Zwirſfki. 


* 
Polniſche Schiffe werden in Japan gebaut. 


Wie die Agrar⸗Agentur erfährt, iſt der Bau eines der 
beiden polniſchen Motorſchiffe, die auf der Linie 
Gdingen — Mexikaniſcher Meerbuſen verkehren ſollen, in 
Japan in Auftrag gegeben. Den Bau hat die Firma 
Mitſui übernommen, die auf Grund eines Abkommens, 
das in dieſem Falle eine Kompenſation vorſieht, als Ge⸗ 
genleiſtung aus Polen Erz und Zinkblech erhal⸗ 
ten ſoll. Im Zuſammenhang damit erinnert die polniſche 
Preſſe daran, daß die letzten polniſchen Schiffe in It a⸗ 
lien ebenfalls auf dem Grundſatz der Kompenſation ge⸗ 
baut worden ſind. 


BL INT BEER — —— » » * — DU TEE USE SSR 


Entfaltung großer Truppenmaſſen geſtattet. Ein Erfolg an 
dieſer Stelle würde nach dem, was von ſeiten der militäri⸗ 
ſchen Stellen der Nationalen verlautet, noch einen anderen 
Vorteil bieten: der Kriegsſchauplatz würde mehr nach den 
öſtlichen Provinzen Spaniens verlegt werden, in denen die 
Truppen nicht ſo ſehr unter der Strenge des Winters zu 
leiden hätten. ö 8 

General Franco rechnet außerdem ſehr ſtark mit den 
Vorgängen, die ſich intern zwiſchen Valencia und 
Barcelona abſpielen. Es ſcheint ſich trotz aller Ab⸗ 
leugnungen zu beſtätigen, daß zwiſchen der Regierung von 
Katalonien und Vertretern der Nationalſpaniſchen Regie⸗ 
rung Beſprechungen ſtattgefunden haben, die vielleicht 
ſchon zu gewiſſen Reſultaten geführt haben. Man wird fie 
an dem Tage zu ſpüren bekommen, an dem eine ernſt⸗ 
hafte Offenſive Francos in Richtung auf Katalonien eins 
ſetzt. Wahrſcheinlich werden ſich dann die Ereigniſſe wieder⸗ 
Malte die ſich ſchon bei der Einnahme von Santander ab⸗ 
pielten. N 

Das Schickſal Valencias hängt aber ganz und gar von 
demjenigen Barcelonas ab und daraus erklären ſich auch 
die Anſtrengungen, die Negrin zurzeit unternimmt, um 
die Einigkeit mit Katalonien wieder herzuſtellen. Auf Ver⸗ 
langen Moskaus wird von den militäriſchen Stellen ſehr 
ſcharf gegen die anarchiſtiſchen Elemente vorgegangen. 

Franco ſtellt aber noch einen anderen Faktor, der ſich 
zu ſeinem Gunſten auswirken kann, in Rechnung: den 
diplomatiſchen. Er glaubt, daß ihm die Anerken⸗ 
nung als kriegsführende Macht, die er ſeit Monaten immer 
wieder fordert, ihm binnen kurzem zuteil werden wird. 
Das wäre aber, von allem anderen abgeſehen, auch ein 
Erfolg von größter pſuchologiſcher Wirkung. Die Stel⸗ 
lung Valencias in den Augen der Welt würde damit er⸗ 
heblich herabgedrückt werden. Die Roten hätten damit die 
erſte entſcheidende diplomatiſche Niederlage erlitten. 
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die in Tokio durch Ertrablätter verbreitet wurde, hat in Jay - 


die Ausfuhr von Waffen, 


61. Jahrg. 


USA und Völkerbund N 
Hand in Hand gegen Japan. 


Waſhington, 7. Oktober. (PAT). Das Staatsdepar⸗ 
tement veröffentlicht eine amtliche Mitteilung, in welcher 
öffentlich zur Kenntnis gegeben wird, daß der Geſandte 
der Vereinigten Staaten in der Schweiz dem Staatsdepar⸗ 
tement den Inhalt der vom Sachverſtändigen⸗Komitee des 
Völkerbundes angenommenen Entſchließung über⸗ 
mittelt habe. In dieſer Reſolution wird das Ergebnis der 
Arbeiten des Komitees bekanntgegeben. Das Komitee 
hatte die Aufgabe, die Lage in China und die japani⸗ 
ſchen Verpflichtungen zu prüfen, die ſich aus dem chineſiſch⸗ 
jopaniſchen Vertrag ergeben. Die Völkerbundverſammlung 
hat am 6. Oktober den Inhalt dieſer Reſolution angenom⸗ 
men. Die amtliche Mitteilung gibt ferner den Stand⸗ 
punkt der Regierung der Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
amerika in Sachen der internationalen Konflikte, beſonders 
aber des chineſiſch⸗japaniſchen Konflikts bekannt, und ſtellt 
dabei zum Schluß feſt: 

Augeſichts der Entwicklung der Lage im Fersen Oſten 
iſt die Regierung der Vereinigten Staaten zu der Schluß⸗ 
ſolgerung gelangt, daß die japaniſche Aktion in China un⸗ 
vereinbar ift mit den Grundſätzen, die in internationalen 
Beziehungen zu gelten haben und daß fie ſich dem A b⸗ 
kommen der neun Mächte widerſetze, ſoweit es ſich 
um die Beſtimmungen und die Politik handle, die gegen⸗ 
über China angewandt werden dürfen. Die Aktion iſt 
darüber hinaus unvereinbar mit den Beſtimmungen des 
Kellogpaktes.“ 

Aus dieſer amtlichen Mitteilung geht hervor, daß ſich 5 
die Regierung der Vereinigten Staaten von Nordamerika | 
in der China⸗Frage mit den Beſchlüſſen des Völkerbundes 


ſolidariſch erklärt. 8 


Befremden in Totio. 
Die Erklärung des amerikaniſchen Staatsdepartements, ge 


niſchen politiſchen Kreiſen allgemein Befre möen ausgelöft. 
Man glaubt, ſo meldet die Agentur Domei, daß Japan im 
Falle der Einberufung einer internationalen Konferenz der 
Signatarmächte des Neun⸗Mächte⸗Vertrages jegliche Ein⸗ 
ladung ablehnen werde. * 


Amerikaniſche 
Waffenlieferungen an Moskau. 


„Das Deutſche Nachrichten Bureau meldet aus Wa⸗ 
ſhington: b 

Eine amtliche Mitteilung des Staatsdepartements ent: 
hüllt die erſtaunliche Tatſache, daß Sowjetrußland 
im September in den Vereinigten Staaten Waffen, Muni⸗ 
tion und Kriegsmaterialien im Werte von über 10 Millio⸗ 
nen Dollar gekauft hat. Seit der Annahme des Geſetzes, 
das derartige Käufe genehmungspilichtig macht, iſt dies der 
größte Waffenkauf, den jemals eine einzelne Nation 
in Amerika durchführte. 5 

Die außerordentlichen Einkäufe an Kriegsmaterial, die 

Sowjeirußland in Amerika tätigte, gehen aus dem Lizenz⸗ 
bericht des Staatsdepartements für September hervor. 
Danach iſt über die Hälfte des Betrages von 10 Millionen 
Dollar, den die Sowjets im September ausgaben, für 
Materialien für zwei Schlachtſchiffe beſtimmt. 
Um den Bau und Erwerb dieſer Schiffe hatten ſich die x 
Sowjets in den Vereinigten Staaten ſeit vielen Monaten 5 
bemüht. Der Lizenzbericht für September zeigt alſo das 
erſte Anzeichen, daß die lange umſtrittene Bewilli⸗ 
gung erteilt iſt; denn das amerikaniſche Geſetz über 
Munition und Kriegsmaterial 
macht Auslandsverkäufe von der beſonderen Genehmigung 
durch das Staatsdepartement abhängig. 

Wie aus dem Lizenzbericht weiter hervorgeht, betragen 
die Auslandsverkäufe an Kriegsmaterial für September 
über 18 Millionen Dollar, was einen neuen Rekord dar⸗ 
ſtellt. An zweiter Stelle ſteht China, das für 2,8 Millio⸗ 
nen Dollar Bomben, Torpedos und Minen bezog. Mit 
= 5 Dollar iſt Argentinien der drittgrößte 

äufer. 


geſiegt und hingerichtet! 4 


Nach einer JINS⸗Meldung aus Nanking wurde der 
Kommandeur der 61. Dinifion, General Lifuyin, der 
ſeinerzeit die Verteidigung des überaus wichtigen Neumen⸗ 2 
Paſſes an der Großen Mauer leitete, nach einem kriegs⸗ 8 
gerichtlichen Verfahren zum Tode verurteilt, wegen 
„Ungehorſam und Aufgabe wichtiger ſtrategiſcher Punkte“, 5 
und ſofort durch Erſchießen hingerichtet. Der Yenmen 
Paß, der am 1. Oktober von den Japanern geſtürmt wurde, E 
bildet das nördliche Einfalltor der Großen Mauer in 
der Provinz Schanſi. Nach weiteren Meldungen iſt von 
den Japanern auf ihrem Vormarſch nach Süden die Stadt 
Tſchunhſien (Schanfi) erobert worden. 


Aufruf an alle Araberlönige. 


Das Deutſche Nachrichten⸗Bureau meldet aus Kairo: 

Wie die arabiſchen Morgenblätter melden, richtete das 
Verteidigungskomitee in Damaskus an die Könige von 
Agypten, Jrak, Hedſchas und Yemen Telegramme, in denen 
es um ihre Unterſtützung für die Araber Paläſtinas bittet. 
Weitere Telegramme wurden an alle Verteidigungskomi⸗ 
tees für Paläſtina in Agypten, Irak und Hedſchas geſandt. 
Dieſe werden über ihre Meinung über die Organiſierung 
eines wirtſchaftlichen und geſellſchaftlichen Boykotts gegen 
die Engländer und Zioniſten befragt. 

* * 

„Die Araber gehen zum Gegenangriff über!” 
— bemerkt zu dieſer Meldung der Berliner „Angriff“. 
„Die ſcharfen Maßnahmen der britiſchen Mandatsregie⸗ 
rung gegen die Araber in Paläſtina haben die Sammlung 
der Araber zu einem geſchloſſenen Widerſtand bewirkt, der 
durch den Aufruf des abgeſetzten Großmufti vom Sonntag 
eingeleitet worden war. Die Verhaftung der führenden 
Araber durch die Engländer hat ſomit nicht die von Lon⸗ 
don erhoffte Wirkſamkeit gehabt. 

Das Verteidigungskomitee der Araber iſt zur Zentrale 
des arabiſchen Gegenangriffs geworden. Die Bindungen, 
die ſeit langem zu den arabiſchen Staaten Agypten, 
Jrak, Saudien und Jemen beſtehen, find nun mo⸗ 
biliſiert worden. Die Vorgänge in Agypten laſſen deut⸗ 
lich am politiſchen Horizont neue Bedeckung für die bri⸗ 
tiſche Orientpolitik erkennen, die ſeit langem ſeſtgefahren 
iſt und ſich nicht auf das Erwachen des Orients umgeſtellt 


hat. 

Auch Italien beobachtet dieſe politiſchen Ereigniſſe 
mit großer Sorgfalt, denn hier geht es um die zukünftigen 
Beſitzverhältniſſe am Oſtausgang des Mittelmeeres, um 


eine Lebensader des Italieniſchen Imperiums. 


Es iſt zu erwarten, daß die Regierung der arabiſchen 
Staaten den Hilferuf der paläſtinenſiſchen Araber genau 
prüfen und ihren Brüdern alle nur mögliche Hilfe brin⸗ 
gen werden. Allerdings ſind dieſe Staaten auch noch nicht 
völlig von der Oberherrſchaft Englands befreit. 22 
* 


Abeſſiniens frühere Kaiſerin im Kloſter. 


c Agentur, 


Aus Jeruſalem meldet die Polniſche Telegraphen⸗ 
daß die Gattin des früheren Kaiſers von 


Abeſſinien, Haile Selaſſie, in das dortige koptiſche 


Kloſter eingetreten iſt. 
angenommenen Brauch 


Sie tat damit dem in Abeſſinien 
Rechnung, nach welchem die Ehe⸗ 


frau eines verſtorbenen oder entthronten Herrſchers ſich 
nollkommen aus dem öffentlichen Leben zurückzuziehen und 


ſich in einem Kloſter zu iſolieren hat. 


Anterſuchung im Fall Stoblin. 


Paris, 7. Oktober (PAT). Der Vorſitzende des Ver⸗ 
bandes der ehemaligen Zaren⸗Armee, Admiral Kie⸗ 
drow, rief eine beſondere Kommiſſion ins Leben, weſche die 
Tätigkeit des Generals Skoblin innerholb der Orga⸗ 


niſation der ehemaligen Zarenarmee unterſuchen ſoll. An 
der Spitze dieſer Kommiſſion ſteht General Erdelli, 
der ſeinerzeit der Vorſitzende des Ehrengerichts war, welches 


behandelt hat. 


die Anklage des Oberſt Fiedoſienko gegen General Skoblin 
General Erdelli, der mit den Geheimaktionen 
der GPu ſehr vertraut ſein ſoll, werde freie Hand in der Wahl 
ſeiner Mitarbeiter erhalten. Die Kommiſſion ſoll zwei Einzel⸗ 


heiten klären und zwar: 1. die Rolle aufzeichnen, die General 


Skoblin in Paris geſpielt habe, 2. alle Ereigniſſe und Aus⸗ 
ſagen ſammeln, die ſeit dem Verſchwinden des Generals 
Miller zu verzeichnen ſind. 


Selbſtmord eines Sowfetgeſandten? 


Vor einigen Tagen iſt der Sowjetgeſandte in 
Lettland Uſtinow plötzlich geſtorben. Nach 
einer über Riga in Warſchau eingetroffenen Meldung ſoll 
die von ſowjetruſſiſcher Seite behauptete natürliche Todes⸗ 


‘art des Geſandten unzutreffend ſein. Uſtinow habe die 


Aufforderung erhalten, nach Moskau zurückzukehren und 
habe daraufhin Selbſtmord begangen. Vor der Be⸗ 
erdigung ſei die Schußwunde an der Schläfe mit Blumen 


bedeckt worden, weil den Sowjetbeamten daran gelegen ge⸗ 


weſen ſei, den Selbſtmord zu verheimlichen. 


Drei nene engliſche Kriegsſchiſſe vom Stapel gelaufen. 


Neben zwei U⸗Booten wurde am Dienstag auch der 


neue Zerſtörer Mohawk auf der Werft von Woolſton 
[England) vom Stapel gelaſſen. 


Es handelt ſich um ein 
1850⸗Tonnen⸗Schiff, das mit acht 4,7⸗Zoll⸗Geſchützen beſtückt 
iſt. Die Mohawk iſt das erſte im Rahmen des engliſchen 
Flottenaufbau⸗Programms vom Februar letzten Jahres 
fertiggeſtellte Schiff. Der zweite auf der Werft von 


Woolſton auf Kiel gelegte Zerſtörer wird in etwa echs 


Wochen fertiggeſtellt ſein. 


Renate Müller f. 


Die Schauſpielerin Renate Müller iſt Donners⸗ 
tag früh nach langer ſchwerer Krankheit in einem Berliner 
Sanatorium geſtorben. Renate Müller, die ſich der größten 


Beliebtheit beim Publikum der ganzen Welt erfreut hat, 


iſt nur 30 Jahre alt geworden. 

Dieſe Todesnachricht überraſcht alle diejenigen, die 
Renate Müller, dieſe reizende und ſchöne Frau, auf der 
Bühne und im Film geſehen haben. Für die, die Renate 
Müller kannten und um ihr Leiden wußten, kommt dieſe 
Nachricht nicht überraſchend, da die junge Schauſpielerin in 
den letzten Wochen und Monaten ſehr ſchwer unter ihrer 
Krankheit gelitten hat. Die Filmſchauſpielerin wird von 
einem rieſengroßen Verehrer- und Verehrerinnenkreis 
betrauert. 3 

Renate Müller ſtammte aus München und wurde dort 
am 26. April 1907 als Tochter des damaligen Theater⸗ 
kritikers Karl Eugen Müller geboren, der lange Jahre 
hindurch Chefredakteur der „Münchener Neueſten Nach⸗ 
richten“ geweſen iſt. In München beſuchte ſie auch das 
Gymnaſium und hatte im ſtillen den Wunſch, Opern⸗ 
ſängerin zu werden. Daraus wurde aber nichts. Sie 
wurde Schülerin von Lothar Müthel und wurde dann von 
Hellmer ans Leſſing⸗Theater engagiert, und über das 
Theater in der Saarlandſtraße kam fie dann ſchließlich ans 
damalige Staatstheater, wo ſie ihre beſte Rolle in „Des 
Kaiſers Soldaten“ ſpielte. 

Es begann ihre große Laufbahn in der Reichshaupt⸗ 
ſtadt, aber obwohl fie ſchon im ſtummen Film viel geſpielt 
hatte, konnte ſie ſich doch erſt richtig im Tonfilm durch⸗ 
ſetzen. Sie war das „Mädchen zum Heiraten“, wie es im 
Film ſteht: reizend, lieb und munter, mit einer geſcheiten 


Keine Kommuniſten im Danziger Voll tag. 


Es iſt noch in friſcher Erinnerung, welches Geſchei die 
Danzig⸗ und deutſchſeindliche Preſſe erhob, als End Mai 
dieſes Jahres der Eiſenbahnſchaffner und ſozialdemok'atiſche 
Volkstagabgeordnete Hans Wichmann ſich heimlth aus 
dem Staube gemacht hatte, weil er die Strafe für eine poli⸗ 
tiſche Betätigung fürchtete. Man verdächtigte die Regierung 
der Verſchleppung Wichmanns in ein Konzentrationslaßer und 
ſcheute ſich nicht, ſogar den Verdacht einer Ermorduig aus⸗ 
zuſprechen. Bekanntlich ergaben dann die polizeilicher Nach⸗ 
forſchungen, daß er über Polen, wo er ſeine Danziger Aus⸗ 
weispapiere zurückließ, ſich mit neuen falſchen Papierei zu den 
ſpaniſchen Bolſchewiſten begeben hatte. 

In einer im Regierungsgebäude abgehaltenen Sitzung 
des Wahlausſchuſſes konnte der Wahlleiter Oberregerungs⸗ 
rat Köppen einen Brief Wichmanns vom 20. Auguf an den 
früheren Volkstagsabgeordneten Brill vorlegen, in dem er 
feinen ehemaligen Fraktionskollegen beſchimpft und be⸗ 
droht. Da Wichmann ſein Mandat nicht ausübt ind auch 
in nächſter Zeit nicht ausüben kann, wurde er deſen ver⸗ 
luſtig erklärt und als ſein Nachfolger auf der ſoftaldemo⸗ 
kratiſchen Liſte der Maſchiniſt Emil Straphel fiſgeſtellt. 
Der ehemalige Kommuniſtenhäuptling Plenikopſki iſt 
nach Dänemark geflohen, wo er Artikel gegen Danzig 
fabriziert hat. Auch er wurde ſeines Mandats verluſtig 
erklärt und als ſein Liſtennachfolger der kommuniſtiſche 
Hafenarbeiter Paul Serotzki feſtgeſtellt. 


Freiwillig verzichtete auf fein Mandat der ſozzaldemo⸗ 
kratiſche Abgeordnete Johann Mau, deſſen Nachfolger im 
Volkstag der Angeſtellte Max Behrendt wird. 

Der neue Abg. Serotzki und der Abg. Langenau 
haben dem Präſidenten des Volkstages mündlich und ſchrift⸗ 
lich mitgeteilt, daß ſie ſich nicht mehr als zur Grupze Pleni⸗ 
kowſki gehörig betrachten, ſich von der bolſchewiſtiſcken Poli⸗ 
tik losgeſagt hätten und ſich künftig im deutſchen Sinne als 
„freie Abgeordnete“ betätigen würden: Damit gibt 
es alſo im Danziger Volkstag keine Kommuniſten nehr. 


Deutſches Reich. 


Deutſcher Proteſt in London. 
Hitler und Muſſolini „politiſche Gangſter“ (). 


Die Deutſche Regierung hat in London 
offiziell gegen die Angriffe proteſtiert, die das Mitglied 
der Labour⸗Party Barnes gegen das deutſche Staats⸗ 
oberhaupt gerichtet hat. Der Abgeordnete hat ſich dazu 
hinreißen laſſen, Hitler und Muſſolini als 
„politiſche Gangſter“ zu bezeichnen. In Deutſchland 
werden dieſe Angriffe als eine bewußte und gewollte Be⸗ 
leidigung empfunden. Die deutſche Preſſe zeigt ſich 
aufs äußerſte über dieſe Beleidigungen erregt und ſpricht 
die Erwartung aus, daß die Engliſche Regierung dem deut⸗ 
ſchen Proteſt eine gebührende Beachtung ſchenkt. Die 
deutſche Preſſe läßt erkennen, daß man in Berlin nicht 
gewillt iſt, ſolche Angriffe ſtillſchweigend hin⸗ 
zunehmen, zumal ſie angeſichts der ſonſtigen vornehmen 
Gewohnheiten des engliſchen Unterhauſes ein beſonders 
ſchweres Gewicht haben, auch wenn die Beleidigungen nicht 
unmittelbar von der Parlamentstribüne herunter aus⸗ 
geſprochen wurden. Es wird deutſcherſeits auf das be⸗ 
ſtimmteſte von England erwartet, daß die Londoner 
Regierung auf die ſtrikteſte Beachtung des internationalen 
Grundſatzes von der Unantaſtbarkeit fremder Staatsober⸗ 
häupter hinwirkt. 


* 
Beſuch des finniſchen Außenminiſters in Berlin. 

Am 22. Oktober wird der finniſche Außen⸗ 
mintſter Dr. Holſti zu einem kurzen Aufenthalt nach 
Berlin kommen. Am Tage nach ſeinem Eintreffen wird 
er dem Reichsminiſter des Auswärtigen Freiherrn 
von Neurath ſeinen Beſuch abſtatten. 

Der finniſche Außenminiſter beabſichtigt, ſich von Ber⸗ 
lin über Riga nach Finnland zurückzubegeben. 

5 
Polniſcher Ballettabend in Hamburg. 

Der Hamburger Generalintendant Strohm, der be⸗ 
kanntlich im Jahre 1935 in Hamburg Moniuſzkos Oper 
„Halka“ und kurze Zeit darauf die gleiche Oper in Berlin 
inſzenierte, hat mit den Vorbereitungen zum Ballett „Har⸗ 
naſie“ von Karol Szymanowſki, des unlängſt veritorbenen 
volniſchen Komponiſten, begonnen. Die Aufführung ſoll 
am 12. November d. J. ſtattfinden. 


* 


Fraulichkeit und einer wohltemperierten Lebendigkeit. Sie 
war eine der wenigen Frauen im Film, die gehen und ſich 
bewegen können, und ſie ſchuf den Typ der „Privat⸗ 
ſekretärin“ durch eine ihrer beſten Rollen. Und ſie war 
inſolgedeſſen auch die Verkörperung des Wunſchtraums 
mancher Mädchen⸗Sehnſucht. f 

Wenn man die lange Reihe der Filme Revue paſſieren 
läßt, in denen Renate Müller geſpielt hat, ſo müßte man 
unzählige anführen. Wir wollen nur ein paar aufzählen, 
in denen ſie am beſten gefallen hat. So in dem „Flöten⸗ 
konzert von Sansſouci“, in dem fie mit Mathias Wie⸗ 
mann zuſammen einen Bombenerfolg hatte, io auch „Die 
Privatſekretärin“, „Der kleine Seitenſprung“, „Mädchen 
zum Heiraten“, „Die engliſche Heirat“, in der ſie zu⸗ 
ſammen mit Adele Sandrock ſpielte, in „Viktor und 
Viktoria”, der ihr größter Erfolg war, in „Allotria“ mit 
Heinz Rühmann und Jenny Jugo und vielen anderen 
Filmen. 

Zuletzt ſpielte ſie die weibliche Hauptrolle in dem 
großen Zeitungsfilm „Togger“, in dem ſie eine Journa⸗ 
liſtin ſpielte und damit ſozuſagen in die Fußtapfen ihres 
Vaters getreten war. Paul Hartmann und Mathias 
Wiemann waren ihre Partner, und auch in dieſem ihrem 
letzten Film, der ihre ganze perſönliche Atmoſphäre in den 
Vordergrund ſtellte, fand ſie den größten Beifall. Das 
war vor etwa acht Monaten. 3 
Seit dieſer Zeit iſt es ſtill geworden um Renate Müller, 
ſeit dieſer Zeit begann ſich ihr Leiden zu verſchlimmern, 
von dem fie nun der Tod erlöſt hat. Eine hervorragende 
Schauſpielerin und ein liebenswürdiger und ſympathiſcher 
Menſch iſt von uns gegangen, um den niele Menſchen 
— und den wir alle in guter Erinnerung behalten 
me 


„Kiepura hat wieder übertrieben!” 


Der Tenor Jan Kiepura hat in dieſen Tagen im 
Rahmen der Veranſtaltungen für den Fonds der nationalen 
Verteidigung in Warſchau ein Konzert gegeben, in 
dem er wieder einmal zwiſchen den einzelnen Vortrags⸗ 
ſtücken politiſche Anſprachen hielt, die zur Einigkeit der pol⸗ 
niſchen Nation aufriefen. Dieſe politiſchen „Pauſenzeichen“ 
werden nicht überall freudig aufgenommen. So veröffentlicht 
der „Dziennik Bydgoſki“ ein Bild von dem letzten 
Warſchauer Kiepura⸗Konzert und hängt daran unter der; 
Überſchrift „Kiepuro hat wieder übertrieben“ folgende Be⸗ 
merkungen: : 

„Leider hat weder die Anweſenheit des Marſchalls 
Smigty⸗Rydz noch der ernſte Charakter und der Zweck des 
Konzertes Kiepura ferngehalten, dieſe Muſikveranſtaltung 
in ein bei ihm bereits traditionell gewordenes Jahrmarkts⸗ 
gelächter zu verwandeln. Von Kiepura verlangt niemand 
eine übermäßige Intelligenz. Es genügt, daß er eine Stimme 
hat, die — wenn ſie auch nicht entſprechend künſtleriſch be⸗ 
handelt wird — ihm immerhin in der ganzen Welt materielle 
Erfolge bringt. Aber ſelbſt von einem Tenor muß man ver⸗ 
langen, daß er begreift, was erlaubt und was nicht erlaubt 
iſt. Solange Kiepura ſingt, iſt alles in beſter Ordnung. 
Wenn er aber zu anderen Zwecken den Mund auftut, 
dann weiß er nur, gemeine Dummheiten zu ſagen. Das 
erſte Mal konnte dies Vergnügen bereiten, jetzt aber, da ſich 
dies wiederholt, ärgert man ſich darüber! 

„Der Erfolg iſt Kiepura in den Kopf geſtiegen, aber 
man muß ihn belehren, daß er, wenn er auch ſich ſelbſt nicht 
achten will, wenigſtens diejenigen ſchonen müßte, die ſeinen 
Geſang, nicht aber ſeine unſinnigen naiven und allgemei⸗ 
nen Plaudereien hören wollen.“ — i 

Inwieweit Kiepura „übertrieben“ hat, wird dem Leſer 
leider nicht verraten. Die Moral von der ganzen Geſchichte 
ſcheint zu ſein, daß der politiſche polniſche Sänger in den 
deutſchen Konzertſälen höher im Kurs ſteht, als in den 
polniſchen. Wobei ſich wieder der alte Spruch bewährt, daß 
manche Propheten in ihrem Vaterlande nichts gelten! 


V0 / ⁰ A EBENEN RETTEN SER 
Wann wird gewählt? 


Im Sejm und in politiſchen Kreiſen Warſchaus geht 
hartnäckig das Gerücht um, daß im Jahre 1938 die Wahlen 
ſtattfinden ſollen und zwar zunächſt im Frühjahr die Kom⸗ 
munalwahlen und im Herbſt die Wahlen zum 
Sejm un'd Senat. In dieſer Frage ſollen den Gerüch⸗ 
ten zufolge, Beſchlüſſe der entſcheidenden Faktoren bereits 
gefallen ſein. 

En RE EN AT TEE EEE ͤĩ ͤ VFC 


Neue Kommunalſteuer⸗Zuſchläge. 


Drzymatlas Wagen fährt durch 
das Bromberger Stadtparlament. 


Bromberg, 8. Oktober 1937. 


Das Stadtparlament hatte geſtern wieder einmal einen 
„großen“ Tag. Die Länge der Tagesordnung war nicht 
allein entſcheidend, daß neben der Stadtverwaltung und den 
Stadtverordneten ein großer Teil der zuſtändigen Reſſort⸗ 
beamten erſchienen war. Einzelne Punkte dieſer Tages⸗ 
ordnung trugen von vornherein die Merkmale einer vor⸗ 
auszuahnenden Debatte, weil gerade bei Steuerfragen ſich 
die Möglichkeit ergibt, mit kritiſchem Blick durch die ein⸗ 
zelnen Verwaltungszweige zu wandern. 8 

Genau genommen zeigte die geſtrige Stadtverordneten⸗ 
Sitzung eine programmatiſche Dreiteilung: der erſte 
Teil war der Formalverwaltungsrechtliche, der zweite Teil 
offenbarte die gemeinſamen, wenn auch äußerlich entgegen⸗ 
geſetzt ſcheinenden Einnahme⸗ und damit Steuer⸗ 
ſorgen der Stadtverwaltung und des Parlaments, und 
ſchließlich trug der dritte Teil kleine Merkmale eines 
patriotiſchen Anfluges, der vorübergehend die Geldſorgen 
unſerer Stadt betäubt haben mag. 

Nach Eröffnung der Sitzung nahm das nicht vollzählig 
verſammelte Stadtparlament den Antrag des Magiſtrats 
an, bei der Geſellſchaft zur Förderung von Volksſchulbauten 
in Poſen eine zinsloſe langfriſtige Anleihe in 
Höhe von 20000 Zloty zum Bau einer Schule 
in Miedzyn (Schleuſendorf) aufzunehmen. Dieſer 
Stadtteil hat ſich im Laufe der letzten Jahre ſo ſtark aus⸗ 
gebaut, daß die Stadt in Schleuſendorf unbedingt eine 
Volksſchule eröffnen muß. Dann gelangten zwei weitere 
Anträge des Magiſtrats zur Annahme. Die am 26. Auguſt 
d. J. bei der Kommunalen Kreditbank aufgenommene Bau⸗ 
anleihe in Höhe von 250 000 Zloty und die ſeinerzeit bei der 
Landeswirtſchaftsbank bezogene Anleihe von 500 000 Zloty 
bedurften einer neuen formellen Beſtätigung durch das Par⸗ 
lament. In den Kreditverträgen waren etliche Bedingungen 
ergänzt worden, ſo u. a. in beiden Fällen wurde die Ver⸗ 
zinſung auf 7 Prozent feſtgelegt. Im zweiten Falle hat die 
Stadt, beginnend vom 1. 4. 1938 eine monatliche Rück⸗ 
zahlungsſumme von 12 500 Ztoty zu leiſten. 5 


Die Steuer⸗Debatte. N 
Nach dieſen verhältnismäßig harmloſen Punkten kamen, 
die Dinge zur Sprache, die den Stadtverordneten genau ſo 
wie der Stadtverwaltung manches Kopfzerbrechen bereiteten. 
Es ging um die Erhöhung mancher Kommunal- 
zuſchläge zu den Staatsſteuern. Stadtpräfident Barei⸗ 
ſzewſki leitete die bevorſtehende Beratung dieſer Punkte 
mit einer längeren Aufklärung ein, worin er im weſentlichen 
darauf hinwies, die Stadt müſſe nicht nur ihre Verwaltungs⸗ 
koſten decken, ſondern müſſe den Grundſätzen einer geſunden » 
Kommunalpolitik folgend auch Inveſtierungsmöglich⸗ 
keiten ſchaffen. Es könne nicht weiterhin nur aus den 
Mitteln aufgenommener Anleihen inveſtiert werden. Die, 
Stadtverwaltung habe im abgelaufenen Haushaltsjahr etwa 
700 000 Zloty an Verwaltungskoſten eingeſpart, und trotzdem 
reiche dieſe Summe nicht aus, um die notwendigſten öffent⸗ 
lichen Arbeiten durchzuführen. Abgeſehen von dem ſchlechten 
Zuſtand der Straßen in Bromberg, die in vielen Fällen einer 
Erneuerung bedürfen, müſſe die Stadt aber an Inveſtie rungen 
denken, die nicht nur für die Gegenwart, ſondern auch für die 
kommenden Generationen beſtimmt ſeien. Bromberg ſei durch 
die Neuregelung der Verwaltungsgrenzen in 
jeder Hinſicht benachteiligt, da die Verlegung des Woſewod⸗ 
ſchaftsſitzes nach Bromberg für abſehbare Zeit nicht zu er⸗ 
warten ſei. Für die nächſten zwei bis drei Jahre müſſe daher 
die Stadtverwaltung aus den Einnahmen diejenigen Fonds 
ſchaffen, die zugleich mit der Inveſtierung auch der Be⸗ 
kämpfung der Arbeitsloſigkeit dienen. Im Anſchluß an dieje , 
Ausführungen ordnete der Stadtpräſident in ſeiner Eigen⸗ 
ſchaft als Vorſitzender der Stadtveroröneten-Berfammlung - 
eine Beratungspauſe on, um den einzelnen Klubs die Mög⸗ 


1 
J 
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lichkeit zu geben, fih noch einmal über die bevorſtehende Ab⸗ 
ſtimmung klar zu werden. 

Nach der Pauſe wurde die Beratung fortgeſetzt. Der 
Antrag des Magiſtrats, den Kommunalzuſchlag 
zur ſtaatlichen Grundſteuer auf 50 Prozent feſt⸗ 
zuſetzen, wurde mit Stimmenmehrheit angenommen. Der 
zweite Antrag des Magiſtrats, für die Zeit vom 1. 1. bis 
31. 12. d. J. einen 30prozentigen Kommunalzuſchlag zu den 
Gewerbepatenten und Regtſterkarten zu erheben, hatte 
ſchon in der Budgetkommiſſion eine Ablehnung gefunden, 
da dieſe Kommiſſion den Antrag ſtellte, dieſen Kommunal⸗ 
zuſchlag auf 20 Prozent feſtzuſetzen. Der Antrag der Kom⸗ 
miſſion wurde mit 15 gegen 13 Stimmen angenommen. 

Dagegen gelangte der Antrag des Magiſtrats zur An⸗ 
nahme, für das Jahr 1938 einen Kommunalzuſchlag von 
50 Prozent zu der Staatsſteuer für Herſtellung 
von alkoholiſchen Getränken, zu erheben. Was 
die Zuſchläge zur ſtaatlichen Einkommen⸗ 
ſteuer anbelangt, jo lag folgender Magiſtratsantrag vor: 
Nach Art. 23 des Geſetzes über die ſtaatliche Einkommen⸗ 
ſteuer folgende Kommunalzuſchläge: von 1500 bis 3000 Zloty 
3 Prozent, von 3000 bis 24000 Zloty 4 Prozent, von 24 000 
bis 88 000 Zloty 4,5 Prozent, über 88 000 Zloty 5 Prozent. 
Nach der Skala des Art. 43 des Geſetzes über die ſtaatliche 
Einkommenſteuer ſoll ein Zprozentiger Kommunalzuſchlag 
erhoben werden, und zwar von der 25. Stufe dieſer Skala 
ab. Dieſer Antrag wurde mit Stimmenmehrheit angenom⸗ 
men, obwohl von nationaldemokratiſcher Seite ein anderer 
Antrag eingebracht worden war. Die heftigſte Debatte 
wurde jedoch bei dem weiteren Punkt der Tagesordnung 
geführt, der einen Bprozentigen Kommunalzu⸗ 
ſchlag zur ſtaatlichen Immobilienſteuer vor⸗ 
ſab (bei einer 7prozentigen Steuer⸗Bemeſſungsnorm.) Die 
Vertreter des ſtädtiſchen Grundbeſitzes machten geltend, daß 
weitere Zuſchläge nicht mehr tragbar ſeien. Von dieſer 
Seite wurde der Antrag geſtellt, dieſen Kommunalzuſchlag 
auf 20 Prozent feſtzuſetzen. Der Magiſtratsantrag wurde 
jedoch mit 14 gegen 13 Stimmen angenommen. 

Der Magiſtrat kam daraufhin mit dem Antrag, eine 
Gasleitung zu den Grunſtücken der Firma „Kabel 
Polſki“ und der Franzöſiſch⸗Polniſchen Eiſenbahngeſellſchaft 
zu legen, dieſe Koſtenanſchläge erfordern eine Ausgaben⸗ 
ſumme von 160 000 Zloty. Das Stadtparlament genehmigte 
dieſen Antrag. i 

Und nun kam der kurze Teil, der eine reine patriotiſche 
Angelegenheit war. Die Tagesordnung beſagte als Punkt 11 
kurz, die Stadtſammlung möge 1000 Zloty für den Hilfs⸗ 
fonds zugunſten der Witwe Draymalas bewilligen. Dieſen 
Fonds hat die Wojewodſchaft in Poſen gegründet. Städte 
und Landgemeinden werden nunmehr aufgefordert, dieſen 
Fonds aufzufüllen. Das tat in der geſtrigen Stadtverordne⸗ 
ten-Sitzung auch die Stadt Bromberg, indem fie die ihr non 
der Wojewodſchaft vorgeſchriebenen 1000 Ztoty dieſem Fonds 
zukommen ließ. Die Stadtverwaltung von Bromberg tat 
noch ein übriges, die teilt der Wojewobſchaft Poſen mit, fie 
werde weitere Beträge für dieſen Fonds zeichnen für den 
Fall, daß nicht genügend Mittel aus den anderen Städten 
und Landgemeinden eingehen ſollten. 

Zum Schluß der Sitzung wurden einige neue Straßen 
in den äußeren Bezirken der Stadt mit Namen verſehen. 
Dieſe Namen gelten als vorläufig, da die Stadtverwaltung 
immer noch eine ſyſtematiſche Namenseinteilung der Straßen 
der Stadt plant. An die öffentliche Sitzung ſchloß ſich eine 
geheime Sitzung an. 


Propſt Dr. Karl Strauß 7. 

Vie ohnehin ſchon ſo kleine Schar der k iſchen de 
ſchen Geiſtlichkeit in der Site Nee. e 00 3 — 
überaus ſchmerzlichen Verluſt zu beklagen. In der Frühe 
des 3. Oktobers verſtarb der hochwürdige Pfarrer Dr. Karl 
Strauß aus Strielau (Strzydziewiec), Kreis Jarotſchin. 
Ein edler, hilfsbereiter Menſch, ein vorbildlicher Prieſter, 
ein treuer Hirt der ihm anvertrauten Herde iſt mit dem 
Verſtorbenen dahingegangen. Trauernd ſtehen nicht nur 
ſeine ihm dankbar ergebene Gemeinde, nein, die ganze 
Diözefe, beſonders die dentſchen Katholiken, an der Bahre 
dieſes unermüdlichen Künders des göttlichen Wortes. 

Geboren zu Grünberg, beſuchte der Verſtorbene das 
Marien⸗Gomnaſtum zu Poſen, um dann an den Prieſter⸗ 
ſeminaren in Poſen und Gneſen Theologie zu ſtudieren. 
Am 22. Januar 1911 zum Prieſter geweiht. wirkte er als 
Vikar in Kolmar und in Liſſa, hierauf 9 Jahre als Seel⸗ 
ſorger an der Strafanſtalt zu Rawitſch. Hier lernte er 
menſchliches Elend und menſchliche Verirrung aus nächſter 
Nähe kennen. In echt prieſterlicher Geſinnung ſuchte er 
dieſen Verſtoßenen der Menſchheit Helfer zu werden. Vielen 
hat er wieder den Weg zu einem geordneten Leben und 
zur Gottgläubigkeit gewieſen. Dabei war er eifrig bemüht, 
auch in der Pfarr⸗Seelſorge auszuhelfen, ſoweit es immer 
nötig war. Die freie Zeit benutzte er, um öfters nach 
Breslau zu reiſen, wo er an der dortigen Univerſität zum 
Doktor der Theologie promovierte. Oktober 1922, alſo vor 
genau 15 Jahren, übernahm er die Pfarrei Strielau im 


A. S. 


Kreiſe Jarotſchin, eine Anſiedlergemeinde, die ſich zumeiſt 


aus ehemaligen Weſtfalen zuſammenſetzte. Was Pfarrer 


Dr. Strauß als Seelſorger ſeiner Gemeinde 
war, davon werden die Gläubigen in Strielau 
noch ihren Kindern und Kindeskindern erzählen. 


Gern beſuchte er auch andere Gemeinden, um die Froh⸗ 
botſchaft hinauszutragen, wo immer nur heilsbedürftige 
Scelen des Gotteswortes harrten. Seine letzte große 
Außentätigkeit war eine Miſſion in Liſſa für die dortigen 
deutſchen Katholiken, wo er ohne Rückſicht auf ſeine Ge⸗ 
ſundheit Tag um Tag auf der Kanzel und im Beichtſtuhl 
tätig war. Hier holte er ſich auch den Keim ſeiner Krank⸗ 
heit, die den unermüdlichen Diener Gottes im Zenith Tet- 
nes Lebens (der Verſtorbene zählte erſt 53 Jahre) nieder⸗ 
ſtrecken ſollte. Möge der gütige Gott dem teuren Toten 
reichlich vergelten, was er hier auf Erden zu Seiner Ehre 
und zum Heil der unſterblichen Seelen gewirkt hat. 
Have pia anima! 


Am Mittwoch wurde das, was ſterblich war, an Pronſt 
Dr. Strauß zur letzten Ruhe gebettet. Eine gewaltige 
Volksmenge von nah und fern war herbeigeeilt, um dem 
lieben Toten die letzte Ehre zu geben. 40 Geiſtliche mit 
Domkapitular Profeffor Dr. Steuer, Prälat Nie⸗ 
filomifi und Dekan Dr. Glowinſki an der Spitze 
gingen dem Leichenzug voran. Herzliche Worte aufrichtigen 
Dankes ſeitens der deutſchen und polniſchen Geiſtlichkeit 
wurden dem Vorſtorbenen ins Grab nachgerufen mit dem 
heiligen Verſprechen, ſeiner nie zu vergeſſen. Der Chor 
ſang „Näher mein Gott zu Dir“. Die Schollen fielen auf 
den Sarg und tränenden Auges verließ die Menge die 
Stätte, wo Pfarrer Dr. Strauß dem Auferſtehungsmorgen 


entgegenharrt. f 
Präbendar Kalnſchke. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Ortatnal-Artifel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrenaſte Verſchwiegenheit angeſichert. 


Bydgoszcz / Bromberg, 8. Oktober. 
Stark bewölkt. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
ſtarke Bewölkung an. 


Sammelt Kilometer. 


Die polniſchen Eiſenbahnen führen in nächſter Zeit eine 
Neuerung ein, durch die jedermann in die Lage verſetzt wird, 
einmal im Jahre ohne Sorge um den Kauf der Fahrkarte 
eine längere Touriften- oder Urlaubsreiſe durchzuführen. Die 
Möglichkeit dazu geben die ſogenannten „Touriſten⸗ 
Bons“, die von den polniſchen Staatsbahnen herausgegeben 
werden, ähnlich den im Ausland ſeit langem eingeführten 
Kilometer⸗Bons. Der Grundſatz iſt, kleine Kupons im Werte 
von wenigen Groſchen zu ſammeln, die dann durch die Staats⸗ 
bahn in Touriſteu⸗Bons umgetauſcht werden und die wieder⸗ 
um zur Entgegennahme einer Eiſenbahnfahrkarte für die ent⸗ 
ſprechende Kilometerzahl berechtigen. 

Die Staatsbahn wird Bons über 20, 30, 50 und 100 Kilo⸗ 
meter herausgeben, die von der Liga zur Förderung des 
Touriſtenverkehrs durch Vermittlung verſchiedener Firmen 
vertrieben werden. Dieſe Firmen ſollen kleine Kilo⸗ 
meter⸗Kupons beim Einkauf verſchiedener Waren als 
Zugabe⸗Artikel dem Käufer aushändigen. Auf dieſe Weiſe 
wird der Kunde beim Erwerb von Lebensmitteln, Galanterie⸗ 


waren, kosmetiſchen Artikeln einen Kupon für 1, 2, 3 oder 


5 Kilometern erhalten, entſprechend der Höhe des Einkaufs. 
Wenn man in einer Firma Bons für 20 Kilometer geſammelt 
hat, kann man ſie in derſelben auf einen Touriſten⸗Bon um⸗ 
tauſchen, der bereits zu einer Eiſenbahnfahrt von 20 Kilo⸗ 
metern Entfernung berechtigt. Auf dieſe Weiſe wird jeder 
Kunde ohne beſondere Ausgaben und Koſten mit Leichtigkeit 
ein Kilometerkapital“ ſammeln können, fo daß er 
in die Lage verſetzt wird, eine größere Reiſe mit beliebigem 
Zug oder in beliebiger Klaſſe durchzuführen. Für einen 
100 Kilometer⸗Bon, der für die 3. Klaſſe gültig iſt, kann man 
65 Kilometer in der 2. Klaſſe fahren, oder 50 Kilometer in 
der 1. Klaſſe. Die kleinen Kupons, die als Zugabe⸗Kupons 
herausgegeben werden, können von den Firmen ſelbſt gedruckt 
werden, dagegen werden die Touriſten⸗Bons ausſchließlich 
durch die polniſchen Staatsbahnen herausgegeben. Die Bons 
kommen nicht zum Verkauf, ſondern werden nur auf dem oben 
geſchilderten Wege unter das Publikum gebracht. 

Die Eiſenbahnverwaltung verſpricht ſich von dieſer 
Neuerung den Beifall des Publikums und hofft, daß auf dieſe 
Weiſe auch die ärmere Bevölkerung in die Lage verſetzt wird, 
Urlaubsreiſen durchzuführen. 


5 Die Rollen vertauſcht. Der Bfährige in Waldau, 
Kreis Schwetz, wohnhafte Arbeiter Anton Tabaka hatte 
ſich vor Gericht wegen Diebſtahls zu verantworten. Als 
Hehler angeklagt war der in dem gleichen Dorfe wohn⸗ 
hafte 18fährige Edmund Dzikowſki. Der Angeklagte 
Tabaka wird beſchuldigt, dem Konditoreibeſitzer Naſiadek 
im Juni d. J. ein Fahrrad im Wert von 100 Zloty ge⸗ 
ſtohlen zu haben, das er für 45 Zloty an Dzikowſki weiter 
verkaufte. Das Rad konnte übrigens dem Geſchädigten 
zurückerſtattet werden. Die Beweisaufnahme ergab nun, 
daß nicht Tabaka, ſondern Dzikowſki das Fahrrad geſtohlen 
und dem T. verkauft hatte. T. wurde deshalb wegen 
Hehlerei zu fünf Monaten Arreſt und D. wegen Diebſtahls 
zu acht Monaten Gefängnis verurteilt. 


Bei der Arbeit verunglückt iſt am Donnerstag um 
11 Uhr der g2jährige Arbeiter Johann Hermes, ulica 
Szubinſka (Schubinerſtraße) 72. Er war bei Erdarbeiten 
in Jagdoͤſchütz beſchäftigt und ſtürzte beim Schieben einer 
Lore ſo unglücklich, daß er überfahren wurde. Mit 
Hilfe des Rettungswagens brachte man den Verunglückten 
in das Diakoniſſen⸗Krankenhaus, wo der Bruch des rechten 
Beines feſtgeſtellt wurde. — Ferner verunglückte geſtern 
der 26jährige Tiſchler Edmund Malewicz, Grunwaldzka 
(Chauſſeeſtraße) 11, dem ein Finger der linken Hand abge⸗ 
ſchnitten wurde. Auch er wurde durch die Rettungsbereit⸗ 
ſchaft in ein Krankenhaus eingeliefert. — Um 16.30 Uhr 
ſtürzte in dem Manufakturwaren⸗Geſchäft von Neumann, 
Rynek Maris. Pilſudſkiego (Friedrichsplatz) der 27jqährige 
Verkäufer Theodor Wierſzewſki, Grunwaldzka 
(Chauſſeeſtraße) 66, von einer Leiter, wobei er ſich den Bruch 
der rechten Hand zuzog. 

$ Eine Taſchendiebin hatte ſich in der 57jährigen 
Marianna Staniſzewſka vor dem hieſigen Burggericht zu 


verantworten. Die St., die bereits mehrfach vorbeſtraft iſt, 


hatte der hier wohnhaften Edith Brunk während des 
Wochenmarktes aus der Manteltaſche ein Geldtäſchchen mit 
8 Zloty Inhalt entwendet. Sie wurde vom Gericht zu 
ſechs Monaten Arreſt verurteilt. 

§ Einbrecher drangen in der Nacht zum Donnerstag in 
die Tiſchlerwerkſtelle von Kazimierz Siuda, Sm, Tröjey 
(Berlinerftraße) 16, und gelangten von dort in die Woh⸗ 
nung, aus der ſie ein Fahrrad Marke „Sport“, einen 
blauen Herrenanzug, einen Wintermantel, zwei Hemden 
und andere Wäſcheſtücke im Geſamtwert von 400 Zloty 
ſtahlen. — Aus der Wohnung von Janina Koeidowſka, 
Niegolewſkiego (Alte Straße) 92, entwendeten Diebe ein 
Fenſter und einen Malerpinſel. — Während eines Ver⸗ 
gnügens im Hotel Lengning, Diuga (Friedrichſtraße) wurde 
einem Gaſt eine Herrenuhr im Werte von 150 Zloty ge 
ſtohlen. — Roſalie Majewſka, Sniadeckich (Eliſabeth⸗ 
ſtraße) 20, meldete den Diebſtahl von Wäſcheſtücken und 
einer Damenhandtaſche. 

§ Jugendliche Banditen. Am Donnerstag nachmittag 
hatte der Alährige Waclaw Schulz, Sobieſkiego (Livonius⸗ 
ſtraße) 7, von ſeinen Eltern 71 Groſchen mit dem Auftrag 
erhalten, aus einem Kolonialwarengeſchäft etwas zu holen. 
Auf der Straße wurde das Kind von drei Knaben ange⸗ 
halten und gefragt, wo es hingehe. Als fie die A. ort 
erhalten hatten, warfen ſich die drei über den kleinen 
Schulz, entriſſen ihm den Geldbetrag und flohen. Sie 
konnten jedoch ermittelt werden. a 


Auf eine du. NVE A geladbegte Haus 


Nereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Zum Oktoberfeſt nach Graudenz fährt von Bromberg ein Autobus 
(4 Ztoty für Hin- und Rückfahrt und Eintrittl). Einige wenige 
Karten noch in der Buchhandlung Wernicke. 6602 


— —— 


k Czarnikan (Czarnköw), 7. Oktober. Am Donnerstag, 
dem 7. d. M., fand in den Räumen des Bahnhof⸗Hotels hier⸗ 
ſelbſt unter Leitung des Vorſitzenden des Großpolniſchen 
Handwerkerverbandes, W. Sobezak⸗Poſen, ein Vorberei⸗ 
tungskurſus für Handwerker ſtatt, welche das Meiſter⸗ 
examen ablegen wollen. Zu dieſem Kurſus waren über 
80 Teilnehmer aus allen Teilen des Kreiſes erſchienen. Es 
wurden alle zu dem Examen wichtigen theoretiſchen Anforde⸗ 
rungen zur Sprache gebracht, ſo u. a. die Geſtalt und Ver⸗ 
waltung des Polniſchen Staates, das Steuerweſen, Wechſel⸗ 


und Scheckrecht, Handel⸗ und Gewerberecht, Fürſorge⸗ und 


Verſicherungsweſen, Innungsweſen, Arbeitsverträge, Eim 
ſtellung von Lehrlingen und Geſellen und die damit ver⸗ 
bundenen Pflichten, Buchführung und Berechnungen und der⸗ 
gleichen wichtige Angelegenheiten, die gerade für den kleinen 
Handwerker ſo lebenswichtig und für den angehenden Meiſter 
unerläßlich ſind. Die Teilnehmer des Kurſes erhielten einen 
Inſtruktionsplan für das Examen und eine Beſcheinigung 
auf eine ermäßigte Examentaxe. Die Koſten des Kurſes 
betrugen 5 Zloty pro Perſon. 

Eine Muſterung privater Kraftfahrzenge 
findet nach einer Verfügung des hieſigen Kreisſtaroſten am 
12. d. M. in Samter ſtatt. Der Muſterung unterliegen nur 
Laſt⸗ und Sanitätsautos, forte Autobuſſe Marke Polſki Fiat 
und Polffi Saurer, welche in der Zeit vom 4. Dezember 1985 
bis 31. März 1997 regiſtriert wurden. Andere Fahrzeuge 
unterliegen nicht dieſer Muſterung. 


In den nächſten Tagen werden die amtlichen Politei⸗ 
organe bei den Hausbeſitzern und ⸗Verwaltern eine genaue 
Kontrolle der Anmeldungen durchführen. Die 
Kontrolle betrifft beſonders die Hausliſten, welche ſich im 
Haupteingang jeden Hauſes befinden müſſen, die Anmelde⸗ 
liſten der Hausbewohner und die Numerierung der ein⸗ 
zelnen Wohnungen, welche an jedem Wohnungseingang an⸗ 
gebracht ſein muß. Bei Feſtſtellung von Verfehlungen werden 
die Hausbeſitzer bzw. Verwalter zur Verantwortung gezogen. 


b Goldfeld (Trzeciewiec), 7. Oktober. Eine Kartoffel 
im Gewicht von 2% Pfund erntete der Beſitzer Adams aus 
Böſendorf ſowie mehrere Exemplare von 2½ bis 1 Pfund 
erntete der Tiſchlermeiſter Buchholz aus Goldfeld. — 
Eine Rieſenfutterrübe „Subtancia“ von 18% Pfund 
erntete Rittergutsbeſitzer Otto, Kotomierz. 

Eins der älteſten Glieder unſeres Kirchſpiels, der Alt⸗ 
ſitzer Friedrich Traue aus Koſelitz, feierte am ver⸗ 
gangenen Sonntag in körperlicher und geiſtiger Friſche 
ſeinen 80. Geburtstag. Friedrich Traue iſt ein aus Weſt⸗ 
falen eingewanderter Handwerker. Durch ſeinen Fleiß hat 
er allen ſeinen 10 Kindern, von denen ſieben hier im Lande 
in gut geordneten Verhältniſſen leben, eine ſichere Exiſtenz 
geſchaffen. 

2 Inowroclaw, 7. Oktober. Der geſtrige Pferde⸗ 
und Viehmarkt hatte ſtarken Betrieb aufzuweiſen. 
Für Arbeitspferde wurden 100—150 Zloty gezahlt, beſſere 
koſteten bis 200 Zloty und gute Pferde wurden bis 
400 Ztoty gehandelt. Milchkühe erzielten Preiſe bis 
300 Zloty, mittlere Kühe 150—200 Zloty, beſſere 200 bis 
250 Zloty. Es waren 250 Pferde und 120 Kühe aufgetrieben. 

Auf dem Heimwege vom hieſigen Jahrmarkt wurde ein 
gewiſſer Andreas Skowronſki aus Clonft von drei Ban⸗ 
diten überfallen und als er ſich zur Wehr ſetzte, durch 
Meſſerſtiche ſchwer verletzt, ſo daß er ins hieſige 
Krankenhaus überführt werden mußte. 8 

2 Kruſchwitz (Kruſzwica), 7. Oktober. Ein Schaden⸗ 
feuer entitand auf dem Gehöft des Beſitzers Wiadyſtaw 
Grobelny in Rytowo, welches eine Scheune mit der dies⸗ 
jährigen Ernte und ein Stall in Aſche legte. Der Schaden 
iſt durch Verſicherung gedeckt. 

O Polen (Poznan), 7. Oktober. Die Leiche eines der vor 
Wochenfriſt bei einer Kajakfahrt auf der Warthe ertrunkenen 
beiden Knaben, und zwar des 15jährigen Kazimierz Bukowſki, 
iſt geſtern hinter der Walliſcheibrücke aus dem Waſſer gezogen 
worden. 


Der 33jährige ſtädtiſche Arbeiter Jozef Kujawa fiel, 


geſtern von einem mit Stroh beladenen Wagen und brach ein 
Bein. Er wurde ins Stadtkrankenhaus geſchafft. 

Die Forderungen der Poſener Stadtverwaltung an die 
Konkursmaſſe des Cafés „Eſplanade“ für rückſtändige Miete, 
Licht, Gas, Waſſer uſw. betragen rund 40 000 Zloty. 

es Tremeſſen (Trzemeſzno), 7. Oktober. Am 30. Sep⸗ 
tember d. J. zählte unſere Stadt 5481 Einwohner, und 

zwar gehörten 5318 Perſonen dem römiſch⸗katholiſchen, 128 
dem evangeliſchen, 24 dem moſaiſchen, 1 dem griechiſch⸗ 
orthodoxen und 1 dem griechiſch⸗katholiſchen Glaubens⸗ 
bekenntnis an. — Im dritten Quartal wurden im Standes⸗ 
amt für Tremeſſen⸗Stadt 41 Geburten (22 männliche, 
19 weibliche), 13 Todesfälle (7 männliche, 6 weibliche) und 
8 Eheſchließungen, ſowie in dem für Tremeſſen⸗Land 27 Ger 
Burten (14 männliche, 18 weibliche), 15 Todesfälle (8 männ⸗ 
liche, 7 weibliche) und 6 Eheſchließungen regiſtriert. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſer tand der Weichſel vom 8. Oktober 1937. 


Krakau — 2,84 (— 281), Zawichoſt 4 1.23 (＋ 1.20, Warſchan 
＋ 0,80 (+ 0,80 Ploct + 0 36 (+ 0,35). Thorn + 0,15 ( 0,15) 
Fordon + 0,W (+ 0,22. Culm + 0,05 (+ 0,08, Graudenz + 0,24 
(+ 0.260. Nurzebrat + 0.38 (+ 0.42 DBiedel — 0.22 (— 0,19), 
Dirſchau — 0.36 (— 0,3%. Einlage + 2.2) + 2,18), Schiewenhorſt 
+ 2.40 (+ 2,40. (In Klammern die 9)..ıduno des Vortages.) 


Gotthold Starke; verantwortlicher Medat- 

teur für Politik: Jolannes Kruſe; für Handel und Wirt 

ſchaft: Arno Ströſe; für Sıadt und Land und den übrigen 

unpolitiſchen Teil: Marian Hepke: für Anzeigen und 

Reflamen: Edmund Przuygodzki: Druck und Verlag von 
A Ditemann T8 0 v. ſämtlich in Bromberg. 
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Gottes Güte schenkte uns heute einen 
gesunden Jungen. "6769 


Ruth Kuhl geb. Dieball 


u 
—— 
2 
. 
u 
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Friedrich. Kuhl, Pastor. 


Janowice, pow. Znin, den 6. Oktober 1937. 


Heute früh verſchied nach längerem ſchweren 


Leiden unſere 


Htilie Yobrindt 


Nee trauernden Hinterbliebenen. 


Bydgoſzcz, 


liebe Schweſter und gute Tante, 
Fräulein 


Lehrerin i. R. 


den 8. Oktober 1937. 


Die Beerdigung findet am Sonntag, dem 10. Okt. 37, 
nachmittags 4 Uhr von der Leichenhalle des alten 


evangel. Friedhofes aus ſtatt. 


3463 


Am 8. Oktober er., um 0,30 Uhr entſchlief ſanft nach 
erfolgter Operation meine liebe Frau, unſere gute 


Mutter, Schweſt 


er, Großmutter und Tante, Frau 


Berta Drewie 


geb. Schlieter 


im Alter von 54 Jahren. a 


Wudzyn, den 8. 
Die Beerdig 


15 Uhr nachm. vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Allen, die unſerer teuren Mutter 
ſo liebevoll gedacht und uns erquickt 


haben 


danken wir 


Familie Bungeroth. 


Bromberg, den 8. 


Für die vielen 


Teilnahme und die zahlreichen Kranz⸗ 
ſpenden beim Heimgange unſerer lieben 
ſagen wir allen, 
beſondere Herrn Pfarrer Duſchek für 
die lieben troſtreichen Worte 


herzlichen Dank. 
Familie Rohde 


Entſchlafenen 


Privatunterricht 


doppelt. Buchführung 
U. Maſchinenſchreiben 


erteilt Damen wie 
Herren auch v. Lande, 
zu mäßigem Honorar 


Maſchinenſchreibarb. 


werden ſorgfältig aus⸗ 
eführt. 2813 


Fran 8. Schoen, 


Bydgo 
Pkt 4. 


Im Namen der Hinterbliebenen 
Reinhold Drewke. 
Oktober 1937. 


ung findet Dienstag, den 12. d. M., um 
3469 


BYDGOSZCZ. 


züntiger Gärtner 


eval., 28 Jahre a, ſucht 
paſſende 


Lebensgefährtin 


Wirtin Köchin 


Suche für Kleinſtadt 
haushalt erfahrene tur Damen- 
und Herren- 
bekleidung 
reell. gut und 
preiswert 


Stoffe 


ſconstois l 


Trikotwäſche 


für Damen. 3310 
Maßanfertigung 


Marta Eisnad, 
ul. Kröl. Jadwigi Nr. 5. 


Achtung! 


ür deutſchſtämmigen 
aufmann Manu⸗ 


fakturwaren) biet. ſich 


in Kreisſt. Pommerell., 


mit groß. deutſch. Be⸗ 


völker. in Stadt u. Um⸗ 
geg., da am Platze kein 
deutſch. Untern. in der 
Branche vorhand. eine 
geſicherte 


E Eliten 


zu gründen. Laden und 
Wohn. in günſtig. Lage 
am Markt dafür vorh. 
Anfragen unter B 6721 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


5—10000 


als erſte Hypothek w. 
auf ein Haus, 60000 3t. 
Wert. geſucht. Offerten 
unter D 3462 an die 
Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. 


Achtung! Garantie!“ 


Auf vielſeitigen Wunſch 


Aufenthalt noch bis 
zum 15. 10. Bei ſchrift⸗ 
lichen Angaben genau 
Geburtstags⸗Datum 
angeben. 6768 
Aſtrologe, Wahrſager, 
Swiecie n. M., 
Meſtwina 12. 


Klapierunterricht 


erteilt gründl. u. billig 


i = e. Bergmann: Krauie, 
Beweiſe herzlicher en x 3032 


Briefmarke 


u. Münzen für Sammler. 


Ein- u, Verkauf, Tausch. 
Das führende Haus 
in Polen: ess1 
„Filatelja“, Bydgoszez, 
Marsz. Focha 34. 


Siridtleidung 


Poln. und franzöſ. reine Wolle, fertigt an 
Unterricht erteilt Maſchinen⸗Strickerei 
Adama Asnika 5. m. 2. Bauer, Sw.Tröich 35. 

3317 3393 


3465 


bon Herzen. 


Oktober 1937. 


ins⸗ 


Ab 15. 10. 1937 beginnen neue 33% 


Tanzlurſe 


Anmeldung täglich von 1—4 Uhr 


Erita Kock, Gpanifn 99. 


verlängere ich meinen 8 


Heirat 


Deutſches Mädel 
m. Wäſcheausſt. u. etw. 
Vermögen wünſcht die 
Bekanntſchaft eines jo» 
liden evgl. H 

30-40 Ihr. zw. Heirat. 
Bürokraft od. beſſerer 
Handwerker in der 
Möbelbranche erw. da 
Dauerſtellung möglich. 
Bildoffert unt. E 3467 
a.d.Geichäftstt.d.3.erb. 


Landwirt 
Beſitzer eines 1000 Mg. 
groß., rentablen Land» 
gutes, Nähe Großſtadt, 
ſucht gebildete, junge, 
ariſche Dame zwiſchen 
20 u. 30, mit Barver- 
mögen, zwecks baldiger 
Heirat kennen z. lernen. 
Diskretion Ehrenſache. 
Gefl. Zuſchr. an, Par“, 
Poznan unt. „58.94“. 

Gutsbeſitzertochter. 
27 Jahre, ev., blond, 
angenehmes Aeußere 
ſucht die Bekanntſchaft 
eines Herrn in geſichert. 
Poſition zwecks 


Heirat. 


Off, u. „25000 bar“ an 
d. Geſchäftsſt. d. Z. erb. 


Kirchenzettel. 


Sonntag, den 10, Oktober 1937 (20. Sonntag n. Trin. 
* bedeutet anſchließende Abendmahlsfeier. 


Bromberg. Pauls⸗ 
irche. Vorm. 10 Uhr 
Gottesdienſtkx, Sup. Aß⸗ 
mann, vorm. 11 — 

m 


Jungmädchenverein 
Gemeindehauſe. Donners ⸗ 
tag um 8 Uhr abends 
Bibelſtunde im Gemeinde⸗ 
hauſe, Paſtor Pahl. 
Evangl. Pfarrkirche. 
Vorm. 10 Uhr Gottes» 
dienſt, Baltor Pahl, um 
½12 Uhr Kindergottes⸗ 
dienſt. Dienstag abends 
um 8 Uhr Blaukreuzver⸗ 
ſammlung im Konſir⸗ 
mandenſaale. 
Chriſtuskirche. Vorm. 
10 Uhr Gottesdienſt, Pfar. 
Eichſtädt, vorm. / 12 Uhr 
Kindergottesdienſt. Am 
Montag um 8 Uhr abends 
Kirchenchor. Dienstag um 
5 Uhr nachm. Frauenhilfe, 
um 8 Uhr abends Jung⸗ 
männerverein. 

Luther ⸗Kirche, Franken · 
ſtraße 44. Vormittags um 
»/ 10 Uhr Kindergottes⸗ 
dienſt, um 11 Uhr vorm. 
Gottes dienſt*, Pf. Laſſahn, 
abends um 6 Uhr Er⸗ 
bauungsſtunde, 
Pfarrer Laſſahn. 
Klein⸗Bartelſee. Um 
Uhr vorm. Gottes, 
dienſt, vorm. % 12 Uhr 
Kindergottesdienſt, nachm. 
um 3 Uhr Jungmädchen⸗ 
Verein. Mittwoch und 
Sonnabend Uebungsſtun⸗ 
den des Poſaunenchors. 
Donnerstag abends um 
7 Uhr Singen. 
Schröttersdorf. Vorm. 
½%12 Uhr Kindergottes⸗ 
dienſt. Mittwoch nachm. 


um ½5 Uhr Verſammlung 


Der vorwärtsſtrebencle 


Geſchäftsmann erweitert a m 
beſten ſeinen Kundenkreis 
durch wirkſames Inſerieren 
in der 


Deutſchen Rundſchau in Polen 


Das Blatt mit der hoh en 
Auflage und kaufkräftigem 
Leſerkreis! 


der Frauenhilfe, abends 
1,3 Uhr Singen. 

leuſenau. Vorm. 
10 Uhr Gottesdienſt mit 
anſchließendem Kinder⸗ 
gottesdienit. 

Baptiiten =» Gemeinde, 
Rinkauerſtraße 41. Vorm. 
9 ¼ Uhr Predi t. Prediger 
Otto Lenz (Erntefeſt), im 
Anſchluß Kindergottes⸗ 
dienſt, nachm. um 3 Uhr 
Erntedankfeſtfeier 
mit Geſängen, Geſprächen 
und Dellamationen. Am 
Montag abends 7½ Uhr 
Begrüßungsverſammlung, 
Anſprachen mehrerer Pre⸗ 
diger. Dienstag abends 
7½ Uhr Jugendberfamm» 
lung, Pred. Schönknecht, 
Pred. Laſer u. Truderung. 
Mittwoch abends 7/ Uhr 
Evangeliſationsverſamm⸗ 
lung, Pred. Lück, Pred. 
Graff. Am Donnerstag 
nachm. 5 Uhr Schweſtern⸗ 


ſtunde, abends 7¼ Uhr 
IEvangeliſationsverſamm⸗ 
lung, Pred. Drews nnd 
E. Pred. Sommer. 


Evangl.⸗luth. Kirche. 
Poſenerſtraße 25. Vorm. 
9½ Uhr Leſegottesdienſt. 


ſtunde, nachmitt. 

Kinderſtunde, nachm. 4 Uhr 
Erntedankfeſt mit Dekla⸗ 
mato rium und Chorge⸗ 
fängen, Prediger Gnaut. 


Mittwoch, abends 8 Uhr, g 


Bibelſtunde. 


Landeskirchliche Ge⸗ 
meinſchaft Schleuſenau. 
Bahnweg 4. Nachm. um 
4 Uhr Ernte dankfeſtſeier. 
Mittwoch, abends 8 Uhr, 
Bibelſtunde. 

Evangl. Gemeinſchaft, 
Töpferſtraße Zduny) 10. 
Vorm. 10 Uhr Gottes dienſt, 
Hilfspred. Runge, nachm. 
2 Uhr Kindergottesdienſt, 


Geſchäftsſt. d. Zeitg.erb. 
Gelbitändiger Kauf⸗ 
mann, evangl., 32 J. 
alt, ſucht zw. Heirat 
junge Dame kennen 
zu lernen, die fürs 
Geſchäft Intereſſe hat. 
Etwas Vermögen er⸗ 
wünſcht. Off. unter 
D 3381 an die G. d. 3. 
Ig. Landw., 30 J. evgl., 
J. Winch. 130 Pl uch 
tücht. Landwirtst. zw. 
bald. Heir. kenn. z. lern. 
Verm. 5000 Zt. auſww. Off. 
m. Bild u. Ang. d. Verm. 
unt. E 4022 a, Ann.⸗E. 
Wallis, Torun, erb. 764 


Zwecks Heirat 
wünſche Landwirt mit 
im Alter 


Geſchäftsſt. dieſer Ztg. 


Landwirt, fag zer 


mit 150 Morg. großer 
Landwirtſchaft ſucht 


Lebensgefährtin. 


Auch Witwe angenehm. 
Angebote mit Bild, 
welches zurückgeſandt 
wird, unter W 3442 
an die Geſchſt. d. Ztg. 


fene Stellen: 
In meiner 15 to Waſſer⸗ 
mühle mit jährl. 2mo⸗ 
natl. Gasmotor⸗Aus-⸗ 
hilfskraft wird zum 
1. 11. die Stelle des 
1. Müllers frei. 
Milllergeſellen 
unverh., m. mehrjähr. 
Praxis. können Bewer⸗ 
bung. m. Gehaltsanſpr. 
bei freier Wohnung u. 
Beraien ; — an 
. Glowa 
Miyn pod Ortem 
Lidzbark Pom. er 


Schneidergeſellen 
für Dauerſtellung ſucht 
ſofort Plato, Trzecie⸗ 
wiec, pow. Bydgoszcz. 
Geſucht wird z. 1. No⸗ 
vember oder jpät. ein 
tücht. junger, unverh. 


Gärtner 
m. Treibhaus», Garten⸗ 
u. Parkarbeit. beſtens 
vertraut. Bewerb. mit 
re u. Ge⸗ 
altsanſprüchen an 
Dom, Grodztwo, 
w Krulzwicy. 6717 


Obergärtner 


1 polniſch⸗deutſch, 
ell, fachm. u. org. 
eb, tücht. i. Frühgem. 
u. Obſtbau f. Handels⸗ 
ärtn. geſ. Ang. m. Bild, 
Zeugnisabſchriften u. 
Ansprüchen unt. 8 6768 


a. d. Geſchſt. d. Zeltg erb. J 


Selbſt., befähigte 


Fröbelſchullehrerin 


(Deutſche) zu 2 Kna⸗ 
.) von 


nachm. 4 Uhr Jugend: || 


ſtunde, abends 8 Uhr 
Predigt, Hilfspred. Runge, 
Montag abends 8 Uhr 
Singſtunde. Donnerstag 
abends 8 Uhr Bibelſtunde. 

Oſielſt. Vorm. 10 Uhr 
Leſegottesdienſt, Diakon 
Behnke, nachm. /8 Uhr 
Kindergottesdienſt. bei 
Möller⸗ Falkenburg. 

Cielle. Vorm. 9 Uhr 
Gottesdienſt, Pfr. Laſſahn. 

Kruſchdorf. Nachm. um 
3 Uhr Erntedankfeſtgottes⸗ 
dienſt *. 

Lochowo. Vorm. 10 Uhr 
Erntedankfeſtgottesdienſt * 
Um ½12 Uhr Bibel- 
beſprechüng mit den Kon⸗ 
firmierten. 

Grünkirch. Vorm. um 
10 Uhr Erntedankfeſt⸗ 
predigt . 

Fordon. Vorm. 8 Uhr 
Gottesdienſt. Montag um 
7 Uhr abends Jungs 
männerjtunde. 

Schulitz. Vorm. 10 Uhr 
Gottesdienft, um / 12 Uhr 
Kindergottesdienſt, nachm. 
3 Uhr Frauenhilfe. 
Otterane Langenau. 
Vorm. um 9 Uhr Leſe⸗ 
3 um 10 Uhr 

dergottesdienſt. 

Natei. Vorm. 10 Uhr 
Gottes dienſt, stud, theol. 
Biſchoff⸗Weißenhöye ‚nor. 
mittag um 14¼ Uhr Kin, 
dergottesdienſt. Donners⸗ 
tag abends 8 Uhr Bibel. 
ſtunde. 


Inowrockaw. 
9 Uhr Gottes dienſt. Am 
Montag abends 7½ Uhr 
Jungmädchenverein. Am 
Donnerstag vorm. 10% 
Uhr Kreis ſynode in 
Inowroclaw 

Ziotnili. Vorm. 10%½ 


Erntedantfeier*. 


Borm. 


Epangl. Mädchen 


mit guter Volksſchul⸗ 
bildung. denen es 
Herzensanliegen iſt, 


Diakoniſſe 


u werden, können 
ederzeit im 6490 
Diakoniſſen⸗Mutter⸗ 
und Krankenhaus 
Danzig, Neugarten 2/6, 
eintreten. Aufnahme⸗ 
alter: 18 bis 34 Jahre. 


Suche ehrliches 


Fräulein 


polniſch ſprechend, zur 
ſelbſtändigen Führung 
eines Lebensmittel ⸗Ge· 
ſchäftes. Kaution er⸗ 
forderlich. Bewerbung. 
m. Gehaltsanſprüchen. 
Offerten unter M 6770 
a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Stelengeluche 


reimaſchinen, 


Nur bei KUTSCHKE 


Inhaber: FE. u. H. Steinborn su; 


Tel. 1101 


m An⸗ u. Verkäufe 

Landwirt | 

deutſch, 31 Jahre alt. p. Kaufe b 
ch. in Deutſchland. 3466 


Sokotowski, Bydgoszez, 
Sniadeckich 52. 


Wirtſchaft 


27 Morg., Mittelboden. 
privat, verkauft 3456 
Bronistawa $niechota, 
Plurek, Poſt Barcin, 
Kreis Szubin. 


Privatwirtschaft 


20Morg. Land 10 Morg. 

Wieſe, zu verkauf. 3429 
Karl Lewandowſfti, 

Liſiogon, PoſtLochowo, 
vow. Bydgo zez. 


Kl. Wohn⸗ 
l. Geihättshaus 


anzig 


Wirtſchafter, 


Landwirtsſ. 31 J., in 
2jähr. ungeküng. Stelle 
auf 350 Morgen, ſucht 
v. ſof. od. 1. 11. 37 an» 
derweitige Stellg, wo 
Verheiratung geſtattet 
iſt. euan. vorhand. 
Angeb. u. F 3324 an die 
„Deutſche Rundſchau“. 


Suche von ſofort oder 
ſpäter Stellung als 
Hof⸗ oder 
Lagerverwalter 
eventl. als Portier. 
Am liebiten in Brom» 

J. alt. 


Bäckerei⸗ — 
Grundſtück 
i. gr. Induſtriedorf im 
Landtr. Toxun, zu verk., 
lam liebſt. Auszahlung 


„Deutſche Rundschau“. in Deutſchland, a. mit 


Sperrmarf, 3168 
Suche von ſofort oder Otto Hoffmann, 
ſpäter Stellung 


Grgbocin, pow. Toxun. 


als Rentmeister Gutgeh. Schmlede 
u. Hofverwalter. m. Mietshaus in Kreis- 
Gefl. Angeb. u. J 6744 ſtadt günſtig zu verk. 
a.d.Beıhit, d. Zellgerb. |Ofierten unter 3 . 


Energiſcher an die Geſchäftsſt. d. 3. 
Mühlenfachmann Piano, resse gebe⸗ 


35 Jahre alt, vertraut dürftig, kaufe. Preis 
mif lämtlichen Wülle he Zoran. 
eſel⸗ N 3 5 
motoren. elektriſchen Kozim. Jagiellonezla 8, 
Lichtanlagen u. Buch⸗ Der Nachlaß, beiteh. a. 
führung, flotter Ex- Damenmäntel, Kleider 
pedient, ſucht Ver ⸗ u. Bluſen in Seide und 
trauensſtellun 9. Wolle, f mittlere Figur, 
Off. erb. u. E 6739 a. d ſehr gut erhalt. bill. zu 
„Deutſche Rundſchau“. verkauf. Moſtowa 5, |, 


Hau- Berwolter⸗ 
Stelle wird geſucht. 


Kaution kann 
geſtellt werden. Off. u. 
6 3330 a. d. Geſchſt. d. 3. 


Gänglingspflegerin 
mit langi. gut. Zeugn. 
ſucht Stellung von . 
fort oder ſpäter. Off. 
unter B 3373 an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


e München 


evangel. 
ſucht Stellung v. 1. 11.37 


gut erhalten, zu verk. 
343 Wawrzyniaka 5. 
Limouſine 
43yl. in ſehr gutem Zu⸗ 
ſtande, umſtändehalb. 
3. Vorzugspr. von 1500 
2 ſofort zu verkaufen. 
nfragen unter T 6654 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Bariwagen 
Selbſtfahrer und 
Kariolwagen 

zu verk. Hetmanita 25. 


Neuer 3459 


Kutſchwage 


zu verkauf. Garbarn 7. 
u vers 

Zalman 2 
Engliſcher 8390 
Offizier⸗Sattel 


zu verk. Gdanſta 168/8, 


u. Strohpreſſe 


= 
ulz⸗Magdeburg, für 


Offerten unter N 6771 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Epgl. Fräulein 


ſucht Stellung in beſſ. 
auſe bei beſcheidenen 

Anſprüch. Zuſchr. erb. 

u. K6767 an d. Gſt. d. 


f e dh 
ucht ellu Draht, Quadratball 

Stubenmädchen auf inſehr gutem Zuftande 
einem Gut Zeugn. vor- yerfaufe preiswert. Off. 
hand. Näh. Bopdgoſzcz. unt. 2824 a. „Kosmos“, 
Bomorita 43, W. T. 319 |Poznan, Aleje Marsz. 


Pilsudskiego 25. 6700 


Schrotgong 


neu. 80 cm Kunſtſteine, 
Riemenantrieb, verkft. 
preiswert sa51 
Rylowiti, Wyiola, 
pow. MWyrzylk. 


Gebrauchter 


Stu ben mädchen. 
Gutes Zeugnis vor⸗ 
handen. 


an die Gſt. 5.38. erb. 
Laudwirtstochter 


Bydgoszez 


Gdanska 3 


Abrichtmaſchine 


Fabr. Blumwe, 700 mm 

breit, Kugellager, faſt 

neu, billig verkäuflich. 

Off. unt. Nr. 2821 an 

„Kosmos“, Poznan, A 

Marsz. Pitsudskiego 25. 
6699 


In fauſen geiucht . 


zwei Wagg Elroh 


ſowie zwei Waggon 


geſund. Kleehen. 


F. Tonn. Nywaidzit. 
vow. Lubawa. 6745 


120 Pfund prima 
Schleuderhonig hat 
abzugeb. Swiecie n. W.. 
Dworcowa 47. 6737 


Bon eigenem Winter- 
einſchnitt 36/37 abzu⸗ 
geben Nah. od. Teil⸗ 
oblekt Kiefern⸗Schnitt⸗ 
material, unbej. und 
bejäumt, 20,30, 40. mm. 
gepflegt, trockene heile 
Ware. Adreſſenangabe 
u. O 6775 an d. Gſt. d. 3. 


Wohnungen 
Somtortahle 3464 


5. JZimmer⸗Wohng. 
Pl. Weyſſenhoffa 9. 


Näheres Telef. 30-33. 


4 Zimmer 
u. Nebenräume, Zen⸗ 


tralheiz. v. 1. 11. 3z. vrm. 
Pl. Weyſſenhoffa 5. geg; 


2-3 Zimmer 
mit kl. Tiſchlerwerkſtatt 
C 3461 
an die Geſchſt. d. Ztg. 


Aelter. alleinſteh. Ehe⸗ 
paar ſucht 3460 


„Stube u. Küch 


Uieiftiego 86, Whg. 5. 


Geſucht f. älter. Herrn 
in kleinem Haushalt 


Zimmer m. Penſion 


Offerten unt 
d. b Geſchſt. B. Jeg 


Möbl. Zimmer 


u vermieten #735 
Sienkiewicza 30, W. 4. 


Möbl. Zimmer 


f. Herrn mit u. o. Beni. 
Pomorſka 25. W. 2. 3481 


en Möbliertes Zimmer 


zu vermieten 3382 
Sniadectich 26, Whg 


8 
Penſionen 
Schüler oder Schüle⸗ 
rinnen finden 3443 

gute Penſion 
— Gdanita 131, II 


Suche zu Dee: 
Kolonialivaren- 
Geſchült 


mit Wohng. evtl. auch 
nur ein Lokal. Ang. u. 
B 3452 an d. Gſt. d. Zt. 


Suche Windmühle m 
Wohnung zu pachten 
Jozef Kwiattowſti, 

Wabrzezno. 3415 
ul. Pilſudſtiego 71. 


Dampfpflug 


haushalt. 


d. b. Geſchſt. d. Zeig erb. Ran Gen er 


ut erhalten, von 1.80 
Kochlehrſtelle. 


is 2,50 m Drehlänge, 
wünſcht zu kaufen 6742 

Offerten unter R 3408] Max Dombrow ki. 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. Chodzie z, Sw. Barbary. 


Gebild., evangl. 8788 


Fräulein 


das kochen und plätten |} 


kann, poln. Staatsang. 
iſt, zum 15. 10. zur Ge⸗ 
ſellſchaft u. Mitarb. im 
Hauſe f. kl Landhaush. 
z. älteren Dame geſucht. 

Frau von Pflug. 

Bartofzewice, 

Pluznica. Pomorze. 


Zur Ausbildung in 


großem Landhaushalt 


wird junges Mädchen. 
nicht unt. 20 Jahr. als 


Kochlehrling 


geſucht. Bewerb. mit 


Koldfüllfederhalter 


werden schnell und preiswert 
repariert. 
A, Dittmann 8. Bydgoszez 


Marszalka Focha 6. 


Lebenslauf, Bild, evtl. 


Zeugn. od. Referenzen 


U. H 6743 a. d. Gſt. d. Z. U 


Yentihe Bühne 


Bydgoszcz. T. z. 


Sonntag. 10. Oktbr. 37. 
abends 8 Uhr: 


Eröffnung der Spiel ⸗ 
zelt 1937/38. 


Maria Magdalena 


Ein bürgerliche 
Trauerſpiel in 3 Akten 


von Friedrich Hebbel. 


Eintrittskarten ab 


| Donnerstag in Johnes 


Buchhandlung. 

N. B. Blockkarten für 
Mitglieder d Bühnen ⸗ 
vereins u. Platztarten 
ab Mittwoch von 5—7 


Uhr in der Geſchäfts⸗ 


ſtelle der Dtſch. Bühne, 
ul. 20. ſtyczuia 2. 6725 
Die Bühnenleitung. 


—ͤ— 7:25 ͤ—— (wV— —— 


2. Blatt 


Deutsche Rundſchau. 


Nr. 232. 


Bydgoſzez] Bromberg, Sonnabend, 9. Oktober 1937. 


Pommerellen. 


8. Oktober. 
Graudenz (Grudziadz) 


* Die Beſtattung Emil Grünenbergs am Mittwoch 
nachmittag auf dem evangeliſchen Friedhof zeigte durch die 
große Anzahl der daran Teilnehmenden ſo recht, welcher 
Wertſchätzung der Verſtorbene ſich erfreut hat. Unter dem 
Trauergefolge bemerkte man auch Superintendent Banel⸗ 
lin aus Rehden, ſowie manche Landwirte aus der Um⸗ 
gegend, die ebenfalls ihrem ehemaligen Berufsgenoſſen die 
letzte Ehre erwieſen. Pfarrer Gürtler zeichnete in ſeiner 
Trauerrede in der Kapelle den Verblichenen als guten Gat⸗ 
ten und Vater, treuen deutſchen Volksgenoſſen und auf⸗ 
richtigen Anhänger ſeiner evangeliſchen Kirche, was er ſtän⸗ 
dig durch Wandel und Tat bewies. Sehr groß iſt die Zahl 
der Kranzſpenden, die der Grabhügel des Dahingegangenen 
der Kranzſpenden, die den Grabhügel des Dahingegangenen 
ſchmücken. * 

Arzteverſammlung. Im Hotel „Krölewſki Dwör“ in 
Graudenz fand vor einigen Tagen eine außerordentliche 
Hauptverſammlung der Bezirke Graudenz und Strasburg 
des Pommerelliſchen Arzteverbandes ſtatt. Zweck der Zu⸗ 
ſammenkunft war, einen Zuſammenſchluß dieſer beiden bis⸗ 
her ſelbſtändigen Bezirke zu einem Bezirk herbeizuführen. 
Es erfolgte denn auch ein dahingehender Beſchluß. Der 
dadurch erweiterte Bezirk Graudenz umfaßt außer der Stadt 
Graudenz die Landkreiſe Strasburg, Culm, Soldau, Grau⸗ 
denz, Löbau und Rypin. * 

Mangelnde Beleuchtung — das iſt eine Klage der 
Bewohner der Hafenſtraße (Portowa). Und in der Tat, 
wer in der Dunkelheit dort ſeinen Weg nimmt, der muß dem 
Wunſche der Anwohner, daß zumindeſt noch eine Lampe dort 
aufgeſtellt werden möge, durchaus zuſtimmen. Hoffentlich 
berückſichtigt die Stadtverwaltung das berechtigte Begehren. 

Pilzvergiftung. Weronika Samorowſka, Czarneecki⸗ 
Kaſerne, Block 50, Wohnung 3, meldete der Polizei, daß ihre 
Untermieterin, eine verehelichte Neumann, in ihrer 
Wohnung beſinnungslos liege. Angeblich habe ſich Frau N. 
eine Pilzvergiftung zugezogen. Die Erkrankte wurde mit 
dem Krankenwagen ins Spital gebracht. * 

Einen Schwächeaufall erlitt am Mittwoch in der 
Bahnhofſtraße (Dworcowa) die 43jährige Zofia Wisniewſka 
aus Gr. Schönbrück (Szembruk), Kreis Graudenz. Sie fand 
Aufnahme im Krankenhaus. iR 

Auf der Kriminalpolizei befindet fih eine Kiſte mit 
Zitronen, die am 16. v. M. unter anderen Sachen bei zwei 
feſtgenommenen Dieben beſchlagnahmt worden ſind. Be⸗ 
ſtohlene können ſich auf dem genannten Amt während der 
Dienſtſtunden von 8—15 Uhr melden. * 

Geſtohlen wurden vom Boden des Hauſes Brüder⸗ 
straße (Bracka) 4 Wäſcheſtücke im Werte von 30 Zloty Eigen⸗ 
tum von F. Baczyüſki, ferner aus dem unverſchloſſenen 


Albert Schulzſchen Stall, Langeſtraße (Diuga) 18, ein Paar 


Pferdegeſchirre im Werte von 50 Zlotu ſowie 50 Pfund 
Schrot, weiter Gerhard Hintz, Grabenſtraße (Groblowa) 
Nr. 18, um 4 Paar Schuhe und eine Gitarre im Geſamtwerte 
von 120 Ztoty, ſowie der Firma „Unamel“⸗Uniſtaw von 
ihrem Laſtauto in der Kulmerſtraße (Chelminjfa) einige 
Kiſten mit verſchiedenem Inhalt, wie Butter, Honig, Wäſche 
uſw. (im letztgenannten Falle war der Wert des Geſtohlenen 
vorerſt nicht feſtgeſtellt) und ſchließlich Helene Schulz, Brom⸗ 
bergerſtraße (Bydgoſka) 10, eine Armbanduhr im Werte von 
10 Zloty. * 
PPP 


Thorn (Torun) 
Am ungeſchützten Bahnübergang: 


Zuſammenſtoß 
zwiſchen einem Laſtauto und Perſonenzug. 


Donnerstag früh um 7.20 Uhr ſtieß der mit Batterien, 
Audden uſw. beladene Lieferwagen Nr. A 460 486 der Firma 
„Daimon“ auf dem Bahnübergang in Gramtſchen (Grebo⸗ 
cin), Kreis Thorn, mit dem von Leibitſch (Lubicz) nach 
Thorn fahrenden Perſonenzug Nr. 3931 zuſammen. Der 
Zug gab etwa 200 Meter vor dem Bahnübergang ein War⸗ 
nungsſignal ab, das er kurz vor dem Übergang wiederholte. 
Den Lieferwagen lenkte der 32 Jahre alte Chauffeur Felix 
Schulz aus Stargard, der das erſte Signal nicht vernom⸗ 
men, und das zweite Signal in dem Augenblick gehört 
haben will, als er ſich etwa 3 Meter vor dem Bahnübergang 
befand, Als Schulz des ankommenden Zuges gewahr 
wurde, riß er das Steuerrad nach links, konnte aber mit 
Nüdfiht auf die kurze Entfernung einen Zuſammenſtoß 
nicht mehr vermeiden. Der Lieferwagen wurde von dem 
Zug erfaßt und zur Seite geſchleudert, wobei er umſtürzte 
und vollſtändig in Trümmer ging. Der Chauffeur ſowie der 
ihn begleitende Vertreter der Firma „Daimon“ aus Star⸗ 
gard, Kaufmann Franz Freining aus Thorn, Leibitſcher⸗ 
ſtraße (ul. Lubicka) 47, ſahen hierbei den Tod vor Augen, 
kamen aber wie durch ein Wunder mit nur ganz gering⸗ 
fügigen Schrammen davon. Verurſacht wurde der Unfall 
durch ſtarke Nebelbildung und das Fehlen einer 
BVahnſchranke. g * * 


Die Deutſche Bühne Thorn 5 
hielt am Mittwoch abend im Schloßzimmer des „Deutſchen 
Heims“ ihre. Jahreshauptverſammlung ab. Der erite 
Vorſitzende, Fabrikbeſitzer Dr. K. Raapke, eröffnete die 
Sitzung, begrüßte die Erſchienenen und gab die Tagesord⸗ 
nung bekannt. Dann erſtattete er den Bericht über das 
letzte Vereins⸗ und Spieljahr 1936/7, auf den wir noch 
etwas ausführlicher zurückkommen werden. Er gedachte 
dabei der durch den Tod abberufenen Mitglieder: Frau 
Marie Kunz, Frau Anna Laengner, Frau Anna Hübner, 
Frau Lina Hanert und Herr Georg Doehn, deren Geden⸗ 
ken die Verſammlung durch Erheben von den Sitzen ehrte. 

Schatzmeiſter E. Domke erſtattete den Kaſſenbericht, 
der erkennen ließ, welche erheblichen Summen für Steuern 
und Abgaben die DBT auch im letzten Jahre wiederum 
aufbringen mußte. Die Kaſſe konnte dank äußerſter Spar⸗ 
jamfeit in der Geſchäftsführung diesmal ohne Fehlbetrag 
abſchließen, gleichzeitig aber auch keine Reichtümer auf⸗ 


häufen. Herr Carl Mallon erſtattete den Bericht über 
die von ihm geführte Propaganda⸗(Sonder⸗)Kaſſe. In der 
ſich anſchließenden Ausſprache wurde bekannt, daß die 
ſtädtiche Steuer zuzüglich den Abgaben für das Rote Kreuz 
(BEN) und die Arbeitsloſen 18 bis 25 Prozent des Ein- 
trittspreiſes ausmacht; es gehen alſo bei jeder Vorſtellung 
rund ein Fünftel bis ein Viertel der Gefamteinnahm: 
allein an die Stadtkaſſe. 

Die Kaſſenprüfer A. Zahn und A. Sabinski haben beide 
Kaſſen geprüft und in beſter Ordnung befunden und ihrem 
Antraze gemäß wird einſtimmig Entlaſtung erteilt. — 
Dann wurde unter der Leitung eines Mitbegründers der 
DBT zur Wahl des erſten Vorſitzenden geſchritten, die 
wiederum auf Herrn Dr. Konrad Raapke fiel. Zum 
zweiten Vorſitzenden wurde Fabrikbeſitzer Ernſt Brook, 
zum Schriftführer Heinz Schmidt, zum Schatzmeiſter 
Erwin Domke (gleichfalls Wiederwahl), zu ſeinem Stell⸗ 
vertreter Schloſſermeiſter Emil Röhr gewählt. In den 
Beirat wurden die Herren M. Scharlowſki, E. Wal⸗ 
lis, A. Zahn, C. Mallon, H. Becker, A. Schulz 
und A. Sabinski fowie Frau E. Raczynski und 
Frau M. Wallis wieder⸗, die Herren G. Finger, H. 
Wallis, Ar. Raczynski und Dr. Schünemann 
neugemwählt. Die Funktion als Kaſſenprüfer wurde 
wiederum den Herren Zahn und Sabinski anver⸗ 
traut. Die Genannten nahmen ſämtlich ihre Wahl an. 

Nachdem ſodann der Haushaltsvoranſchlag beſprochen 
und mit je 7000 Zloty auf der Einnahmen⸗ und Ausgaben⸗ 
ſeite angenommen war, kamen noch einige andere, weniger 
wichtige Angelegenheiten zur Sprache, worauf der erſte 
Vorſitzende die Verſammlung mit dem Wunſche für ein 
erfolgreiches neues Vereins⸗ und Spieljahr ſchloß. er 


Von der Weichſel. Donnerstag früh um 7 Uhr zeigte die 
Thorner Pegelſtation einen gegen den Vortag unveränderten 
Waſſerſtand von 0,15 Meter über Normal an. Die Waſſertemperatur 
betrug nur noch 9,1 Grad Celſius. — Auf der Fahrt von der Haupt⸗ 
ſtadt nach Dirſchau bzw. nach Danzig paſſierten die Stadt die 
Perſonen⸗ und Güterdampfer „Fredro“ und „Eleonora“ bzw. 
„Mars“ und auf dem Wege von Danzig bzw. von Dirſchau nach 
Warſchau machten die Paſſagier⸗ und Frachtdampfer „Witez“ und 
„Fauſt“ hier Station. Eingelaufen ſind Schlepper „Pomorzanin“ 
mit einem leeren und drei mit Getreide beladenen Kähnen aus 
Warſchau, Schlepper „Leſzek“ mit zwei leeren Kähnen und zwei 
Kähnen mit Stückgütern aus Danzig, ferner „Spökwisle“ mit 
einem Kahn mit Getreide aus Nieſzawa, ſchließlich ein Kahn mit 
Steinen ohne Schlepphilfe aus Bobrowniki. Aus Warſchau langten 
außerdem vier leere Kähne ohne Schlepphilfe ein. Mit dem Be⸗ 


ſtimmungsort Danzig liefen aus Schlepper „Vomorzanin“ mit je 


drei leeren und mit Getreide beladenen Kähnen und Schlepper 
„Zamoyſki“ mit zwei Kähnen mit Getreide, und Schlepper „Ba⸗ 
waria“ ſtartete mit vier leeren Kähnen und zwei Kähnen mit 
Zucker nach Warſchau. * * 

v 13jährige fand den Tod unter den Rädern eines Laſt⸗ 
wagens. Ein folgenſchwerer Unfall ereignete ſich Mittwoch 
gegen 11 Uhr vormittags in Oſtaſzewo hieſigen Kreiſes. Die 


auf dem Wege nach Thorn befindliche radfahrende 13jährige 


Urſzula Beſzezynſka von hier geriet in der Nähe des 


Bahnhofs unter einen mit Kartoffeln beladenen, von vier 
Pferden gezogenen Wagen. Hierbei gingen die Räder des 


ſchweren Wagens dem bedauernwerten Opfer ſo unglücklich 
über den Kopf, daß der Tod auf der Stelle eintrat. N 

v Um ihre Handtaſche mit Inhalt gekommen iſt in einem 
hieſigen Lokal eine Staniſtawa Lebieka aus der Ulanenſtraße 
(ul. Reja) 10. Die Taſche enthielt neben verſchiedenen Per⸗ 
ſonalpapieren 70 Zloty Bargeld und iſt durch einen uner⸗ 
kannt entkommenen Täter geſtohlen worden. Der freche 
Diebſtahl iſt Gegenſtand einer polizeilichen Unterſuchung. 

» Ein Fahrrad geſtohlen wurde in Steinau (Ka⸗ 
mionka) dem dortſelbſt wohnhaften Boleſtaw Kalinowſki, 
ser dieſer vor dem Gaſthaus unbeauffichtigt ſtehen gelaſſen 

atte. 

E Aus dem Elternhauſe entfernt hat ſich, wie ſein 
Vater Waclaw erſt jetzt der Polizei mitteilt, bereits am 
18. September der 15 Jahre alte Schüler der 5. Ge⸗ 
meindeſchule Edmund Kolodzieiſki, ul. Sukiennicza (Tuch⸗ 
macherſtraße) 10. : * * 

v Weſſen Geldbürſe? Kazimiera Witkowſka, ul. Jagiel⸗ 
lonſka 6, lieferte im Polizeikommiſſariat J in der Wallſtraße 
ein in der Breiteſtraße (Szeroka) gefundenes, 21,45 Zloty 
Bargeld enthaltenes Portemonnaie ab. Der rechtmäßig 


Eigentümer kann ſich bei der Polizei melden. * 


— . — — 


Konitz (Chojnice) 


tz Miniſterpräſident Generaloberſt Hermann Göring 
fuhr am 7. d. M. mit dem fahrplanmäßigen Tranſit⸗D⸗Zug 
von Oſtpreußen kommend durch den Bahnhof Konitz nach 
Berlin zurück. 15 

tz Diebſtähle. Am 6. d. M. mittags wurde vor dem 
Hauſe des Amtsvorſtehers in der Bahnhofſtraße dem Ar⸗ 
beiter Brieger ein Fahrrad im Wert von 160 Zloty 
geſtohlen. Ferner wurde dem Grenzbeamten Szynkowfki 
vom Hausboden ein Herrenbeinkleid geſtohlen. Von den 
Tätern fehlt in beiden Fällen jede Spur. . 

FFC 


Dirſchau (Tczew) 


de Durch einen Zufall konnte der Bauer Ratzke aus 

den Dirſchauer Wieſen die in ſeine im Keller gelegene 
Speiſekammer eingedrungenen Spitzbuben verſcheuchen. Als 
der Bauer nachts zu einem kranken Pferd in den Stall 
ging, glaubten ſich die Einbrecher entdeckt und flohen unter 
Zurücklaſſung einer größeren Fleiſchmenge. Sechs Land⸗ 
brote, mehrere Pfund Butter und eine Menge Schmalz 
konnten fie jedoch mitnehmen. f Ri 


Bereine, Beranftaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


de Dirſchan (Tezew). Das größte pferdeſportliche Ereignis der 
ländlichen Bewohner unſeres Kreiſes in dieſem Jahre wird das 
vom Landbund veranſtaltete Jagdreiten auf der Feldmark des 
Gutes Sucumin am 11. d. werden. Außer der hieſigen 
Reitergruvpe des Landbundes werden ſich auch die Stargarder 
und Pelpliner Reiter beteiligen, jo daß ein großes Feld im ſport⸗ 
lichen Wettkampf ſein Können zeigen wird. Als Auftakt du 
dieſer Jagd fand bereits ein von der Dirſchauer Reitergruppe 
veranſtaltetes Herbſtreiten ‘tatt, an dem 18 Perſonen, darunter 
6 Damen, teilnahmen. Das Endziel dieſes Rittes durch den herbſt⸗ 
bunten Spengawſker und Swaroſchiner Wald — des großen 
Zdunier Sees war das Waldſchlößchen bei Stargard. 6786 


Wochenend und 


1 ar ga, 


mit Bad zu vermieten 
|Aöover. Leaisnöw 96. 
6763 


Ik Briefen (Wabrzezno), 6. Oktober. Nach einer Auf⸗ 


ſtellung des hieſigen Poſtamts ſind im Monat September 
folgende Umſätze erzielt worden: Einſchreibebriefe 1681, 
Wertbriefe und Wertpakete 1031, Poſtüberweiſungen 
1780 Stück auf die Summe von 107 214 Zloty, auf PRO ein⸗ 
gezahlte Spareinlagen 496 979 Zloty, aufgegebene Tele⸗ 
gramme 117, Telephongeſpräche 3332. Eingegangen ſind 
1906 Wertbriefe und Pakete, abgegebene PaO⸗-Spar⸗ 
einlagen 56 900 Zloty. Die Zahl der zu Proteſt gegangenen 
Wechſel beträgt 17. Der Geſamtumſatz betrug 1586 822 Ztoty. 

tz Czerſt, 7. Oktober. Von einem bisher nicht er⸗ 
mittelten Täter wurde ein Einbruch in das Geſchäft des 
Fleiſchermeiſters Michael Lenz in Czerſk verübt. Es 
wurden 10 Kilo Schmalz und 15 Kilo Wurſtwaren ge⸗ 
ſtohlen. — Am 4. d. M. wurde vor dem Bahnhofsgebäude 
in Czerſk dem Holzhändler Wirkus aus Stargard ein 
Herrenfahrrad mit daran befeſtigter Ledertaſche geſtohlen. 
In der Taſche befanden ſich Perſonal⸗ und Geſchäftspapiere. 
Darunter Zahlungsanweiſungen in Höhe von 800 Ztoty. 
Der Polizei iſt es gelungen, den Täter feſtzunehmen. Das 
Diebesgut konnte dem Eigentümer zurückerſtattet werden. 


h Löbau (Lubawa), 7. Oktober. Das hieſige Standes⸗ 
amt verzeichnete im Monat September d. J. 8 Geburten, 
(4 Mädchen und 4 Knaben), ferner 7 Todesfälle und 5 Ehe⸗ 
ſchließungen. 

Wegen Vagabundierens und Bettelei nahm die hieſige 
Polizei einen Alfons Trzeinſki ohne ſtändigen Wohnſitz feit 
und lieferte ihn ins Gerichtsgefängnis ein. 

Dem Kaufmann Fr. Deka, hier, wurden ſieben Zentner 
Roggen geſtohlen. Der Dieb konnte in Biſchwald ermittelt 
werden. — Der Landwirtsfrau Raczynſka wurde ein Geld⸗ 
betrag von 960 Zloty entwendet. Auch in dieſem Fall wurde 
die Diebin ermittelt. 

In Neuhof (Nowy Dwör) entſtand ein Feuer im 
Gehöft der Frau Nowaczyk. Verbrannt iſt das Wohnhaus, 
eine Scheune und landwirtſchaftliche Maſchinen, ferner zum 
Schaden des Pächters Meller Mobiliar, Garderobe und Ge⸗ 
treidevorräte. 


sd Stargard (Starogard), 7. Oktober. Nachdem die Stadt⸗ 
verwaltung im vorigen Monat eine energiſche Aktion 
gegen die Geheimſchlachtungen durchgeführt hat, 
iſt die Frequenz im Städtiſchen Schlachthaus bedeutend ge⸗ 
ſtiegen. So wurden im September 565 Schweine geſchlachtet 
gegenüber 403 im Auguſt. 

Im Laufe des Monats September ſind von der Stadt⸗ 
verwaltung 120 Perſonen wegen verſchiedener Vergehen gegen 
ſanitäre und Verkehrsvorſchriften ſowie gegen die öffentliche 
Ordnung beſtraft worden. 

Vor der Prüfungskommiſſion der Kammer in 
Graudenz haben folgende Stargarder Handwerker die Meiſter⸗ 
prüfung im Schneidergewerbe beſtanden: Antoni Bukawſki, 
Karl Dach, Leon Piechowſki, Jan Rzeſzewicz, Alois Treder, 
Boleſtaw Kloſzewſki und Felix Noetzel. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 
Wegen Beleidigang des Führer⸗ 
auf der Anklagebank 


Vor dem Lodzer Bezirksgericht hatte ſich dieſer Tage der 
verantwortliche Schriftleiter des hieſigen „Glos Poranny“ 
Staniſlaw Rozniecki wegen Verſtoßes gegen Art. 
111 des Strafgeſetzbuches (Beleidigung des Oberhauptes 
eines befreundeten Staates) zu verantworten. In dem 
genannten Blatt erſchien am 13. November 1935 ein Artikel, 
in welchem geſagt war, Adolf Hitler habe Röhm und bei 
dieſer Gelegenheit auch einige Juden ermordet. In der 
Gerichtsverhandlung ſagte Rozniecki aus, der beanſtandete 
Artikel ſtelle eine Überſetzung aus dem Pariſer Blatt 
„Oeuvre“ dar. Er, der Angeklagte, habe keinen Ein⸗ 
fluß auf den Inhalt der Zeitung. Den beanſtandeten Artikel 
habe er vor der Drucklegung nicht geleſen. 

Das Gericht ſprach den angeklagten verantwortlichen 
Redakteur frei. In der Urteilsbegründung wurde feſt⸗ 
geſtellt, daß der Inhalt des Artikels bei dem Urteilsſpruch 
nicht in Betracht gezogen worden ſei, ſondern nur der Um⸗ 
ſtand, ob Rozniecki auf die Veröffentlichung des Artikels 
einen Einfluß habe ausüben können oder nicht. Da aus 
dem Eingeſtändnis des Angeklagten hervorgegangen ſei, daß 
er dieſen Einfluß nicht beſaß, mithin eine bewußte Ge⸗ 
ſetzesübertretung nicht vorliege, ſo habe das Gericht die 
Freiſprechung des Angeklagten für gegeben angeſehen. 


Graudenz. Thorn. 
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Leipzig: 


Kleine Rundſchau. 


Die Grabſtätte eines Fürſten entdeckt. 


In einem Garten der Steinhalden⸗Siedlung auf dem 
Steinhaldenfeld bei Stuttgart und Cannſtadt wurde durch 
Zufall die Grabſtätte eines Fürſten aus der Hallſtadt⸗ 
zeit entdeckt. Einer der dortigen Siedler war mit Garten⸗ 
arbeiten beſchäftigt, als er in etwa 25 Zentimeter Tiefe 
auf einen Gegenſtand ſtieß, der ſich bei näherer Unter⸗ 
ſuchung als Bronzeſchale herausſtellte. In richtiger Er⸗ 
kenntnis der Tragweite dieſes Fundes benachrichtigte er 
die ſtaatliche Altertümer⸗Sammlung, deren Direktor Dr. 
Veeck und Landeskonſervator Dr. Paret ſich ſofort an 
die Freilegung des Fundes machten. Außer dem guter⸗ 
haltenen Bronzekeſſel entdeckte man eine Reihe von Gold⸗ 
funden, ſo einen goldenen Stirnreif, ein goldener Armreif 
und zwei kleine goldene Ringe, die vermutlich zum Be⸗ 
ſeſtigen des Stirnreifs gedient hatten. Ferner waren 
dem Grab aus der frühen Hallſtadtzeit (etwa 600 Jahre vor 
Criſti Geburt), um das es ſich bei dieſer Fundſtelle zwei⸗ 
fellos handelt, verſchiedene Bronzefibeln und zwei Lan⸗ 
zen beigegeben. Von den Lanzen find die etwa 30 Zenti⸗ 
meter langen Eiſenſpitzen noch gut erhalten. 


Sonntag, den 10. Oktober. 


Deutſchlandſender: 
6.00: Bremer Hafenkonrt. Anſchließend: Zwiſchenmuſik von 
Schallplatten. 8.20: Im „Roten Ochſen“ zu Saſſenſeld gibts dies⸗ 


mal Patenwein. 9.00: Sonntag morgen ohne Sorgen. 
Unſer Volk iſt in einem jeglichen von uns. 
10.30: Schallplatten. Wagner — Verdi. 11.90: Fantaſien auf der 
Wurlitzer Orgel. 12.00: Standmuſik aus der Feldherrnhalle. 
13.10: Mittag⸗Konzert. 14.00: Der Graf von Hola. Ein Kinder⸗ 
Funkſpiel. 14.30: Braſilianiſche Volksmuſik. 15.00: Schallplatten. 
16.00: Bunte Kleinigkeiten. 18.00: Schöne Melodien. 19.00: Kern⸗ 
Aang 20.00: 2 Fahrräder, 1 Auto, 1 Radio und wir... Eine 
Rundfunk⸗Fantaſte. 22.90: Wir bitten zum Tanz. 


Königsberg ⸗ Danzig: 


6.00: Bremer Hafenkonzert. 8.00 Königsberg: Der helle Tag iſt 
aufgewacht. 8.10 Danzig: Schallplatten. 8.30: Ehriſtliche Mor⸗ 
genfeier. 9.30 Königsberg: Großſtadtjungen bei den Bauern an 
der Grenze. 10.10: Schallplatten. 11.15 Königsberg: Sonntags⸗ 
Morgen⸗Leichtſinn. 11.05 Danzig: Schallplatten. 11.0 Danzig: 
Fontaßen auf der Wurlitzer Orgel. 12.00 Königsberg: Mittag⸗ 
Konzert. 12.00 Danzig; Mittag⸗Konzert. 14.90 Königsberg: Kurz⸗ 
weil zum Nachtiſch. 14.80 Danzig: Schallplatten. 15.90 Königs⸗ 
berg: Nachmittag⸗Konzert. 15.50 Danzig: Nachmittag⸗ Konzert. 
18.15 Königsberg: Treuburg, treue Burg des Deutſchtums im 
Diten.. 18.15: Neue Schallplatten. 19.00: Dorf an der Grenze. 
20.00 Königsberg: Lokaltermin. 21.00: Bunter Abend. 20.00: 
Der arme Jonathan. Operette von Carl Millöcker. 22.40: Tanz 
in der Nacht. 


Breslau Gleiwitz: 


6.00: Bremer Hafenkonzert 
Muſik auf der Balalaika. 
Cembalomuſik. 


10.00: 
Eine Morgenfeier. 


8.00: Schleſiſcher Morgengruß. 8.10: 
9.00: Chriſtliche Morgenfeier. 9.30: 
j 10.00: Frohe Klänge am Sonntagmorgen. 11.10: 
Kammermuſik. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.10: Es war einmal 
14.80: Die bunte Sonntagsſtunde. 16.00: Bunte Kleinigkeiten. 
18.00: Die Bühne. 19.0: Martha. Romantiſch⸗komiſche Oper 
von Friedrich von Flotow. 21.90: Das Lied von der Ernte. 25.45: 
Wir bitten zum Tanz! 


Leipzig: 


6.00: Bremer Hafenkonzert. 8.00: Orgelmuſik. 8.30: Volkslieder. 
9.00: Das ewige Reich der Deutſchen. 9.45: Lachender Sonntag. 
11.30: Aus alten deutſchen Liederbüchern. 12.00: Mittag⸗Kon⸗ 
zert. 14.30: Muſik nach Tiſch. 15.30: Bettelmanns Hochzeit. Ein 
fröhlicher Kindernachmittag. 16.00: Vom Hundertſten ins Tau⸗ 
erg 5 ge N 18.20: Kammermuſik. 
10: Bunte Muſik. 20.00: Operetten⸗Abend. Franz von Suppö. 
22.90: Wir bitten zum Tanz! h 10 


Warſchan: 
8.00: Choral. 9.00: Schallplatten. 10.80: Gottesdienſt. Anſchl.: 
Schallplatten. 12.00: Sinfonie⸗Konzert. 13.30: Bute Muſik und 
Chorgeſang. 16.05: Gejang, Violin⸗ und Klaviermuſik. 17.00: 


Buntes Konzert und Geſang. 


19.35: Schallplatten. 
Feſt der Künſte. challplatten 


21.15: Zum 
22.00: Mufik von Mozart. 


Montag, den 11. Oktober. 
Deutſchlandſender: 


9.00: Glockenſpiel — Morgenruf. 
00: Schulfunk: Alle Kinder 
14.00: Allerlei — 
16.00: Nachmittag⸗ 
18.25: Schallplatten. 


15.15: Schallplatten. 
18.00: Aus dem Kinderland. 
19.00: Kernſprch. 19.15: Stuttgart ſpielt auf. 20.00: Die Bläfer- 
Amar aug der 1 Philbarmoniker. 21.90: Der Tag 
at aus 90: Zu Tanz und Unterhaltun t die 
Kapelle Erhard Bauſchke. 75 1 


Königsberg „Danzig: 


6.00: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.00: Andacht. 8.30: 
Konzert. 10.00: Schulfunk: Kinderliederſingen. 12.00: Schloß⸗ 
konzert Hannover. 14.10 Königsberg: Heute vor Jahren. 
Gedenken an Männer und Taten. 14.15 Königsberg: Kurzweil 
zum Nachtiſch. 14.10 Danzig: Allerlei — von Zwei bis Drei! 
16.00 Königsberg: Nachmittag⸗Konzert auf Scha platten. 16.00 
Danzig: Nachmittag⸗Konzert. 18.00: Die ſoldatiſche Tradition. 
18.50 1 Zwiſchenſpiel 19.45 Danzig: Zwiſchenſpiel. 20.00: 
Sang und Klang und frohe Laune. 22.30: Tanz in der Nacht. 


Breslau Gleiwitz: 


6.00: Schallplatten. 6.25: Tagesſpruch. 6.90: rainer“ 8.30: 
Konzert. 10.00: Schulfunk: Der beherzte Flötenſpieler. 12.00: 
7 r e > 1 7 5 55 55 Eye 2 Drei! 

00: Na ſdag⸗Konzert. 55: Tagesſpruch. 00: Deu 8 
Händel⸗Feſt 1997. 22.30: Nachtmuſik. er a 


6.00: Morgenruf. 6.30: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.50: 


Konzert. 10.0: Schulfunk: Derbeherzte Flötenſpieler. 11.35: 
Heute vor ... Jahren. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.15: Aus aller 
Herren Ländern. Schallplaten. 3.20: Muſikaliſches Zwiſchen⸗ 
ſpiel. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.20: Mufit an zwei Flü⸗ 
geln. 19.10: Muſikanten, ſpielet auf! 20.00: Gr. volkstümliches 
Konzert. 22.90: Nachtmuſik. 

Warſchan: 


6.15: Choral. 6.40: Schallplatten. 7.18: Schallplatten. 12.00: 
Unterhaltungs⸗Konzert. 15.45: Mit dem Lied durch's ganze 
Land. 16.15: Leichte Muſik. 17.15: Lieder und Kammermuſik. 
18.10: Schallplatten. 20.00: Leichte Muſik und Tanzmuſik. 21.30: 


Pulaſki⸗ Gedenken. 22.20: Klaviermuſik von Beethoven. 


Dienstag, den 12. Oktober. 
Deutſchlandſender: 


6.00: „Glockenſpiel — Morgenruf. Anſchließend: Morgenmuſik. 
6.30: Frühkonzert. 10.00: Schulfunk: Südlich der Donau. 10.30: 
Fröhlicher Kindergarten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Aller⸗ 
lei — von Zwei bis Drei! 15.15: Schallplatten. 15.45: Ein 
Dorf verſchwand vom Erdboden. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 
18.00: Klaviermuſik. 18.25: Schallplatten. 19.00: Kernſpruch. 
19.10: Fröhliche Muſik. 21.15: Der Tag klingt aus 22.35: 
eine kleine Nachtmuſtk. 28.00: Wir bitten zum Tanz! 


Nundfunk⸗Programm. 


Dieſes Fürſtengrab iſt nur einige 100 Meter von dem 
erſten Fürſtengrab aus der Hallſtadtzeit entfernt, das vor 
drei Jahren freigelegt wurde und deſſen ebenfalls reich⸗ 
haltige Goldfunde zum Stolz der ſtaatlichen Altertümer⸗ 
Sammlung in Stuttgart gehören. Die Ausgrabungs⸗ 
arbeiten, die hoffentlich noch weitere wertvolle Aufſchlüſſe 
über die ſchwäbiſche Frühgeſchichte bringen und vieleicht 
noch wertvolle Funde zutage fördern, werden fortgeſetzt. 


64 und 17. 


Der Kampf um die Mitgift der Tochter des bekannten 
Wiener Hoteliers Hübner iſt jetzt glücklich erledigt worden. 
Bekanntlich hatte der 64jährige Expremier von Agypten, 
Tewfik Neſſim Paſcha, ſich über beide Ohren in die 
17jährige Maria Hübner bei einem Beſuch in Wien 
verliebt. Die Hochzeit ſollte Sonntag vor acht Tagen 
ſtattfinden, ſcheiterte aber daran, daß ſich der Vater Marias 
über die finanziellen Arrangements nicht mit dem Paſcha 
einigen konnte. Der Bräutigam regte ſich darüber ſo auf, 
daß er krank wurde und feine Schweſter zu Hilfe rief. 
Dieſer gelang es, den Streit beizulegen, und der Donau⸗ 
backfiſch und der ägyptiſche Staatsmann werden, nach einer 
Meldung des „Daily Herald“, nun doch ein Paar werden. 
Der Paſcha wird 150 000 Pfund (faſt 4 Millionen Zloty) 
ſeines Vermögens in einen Fonds verwandeln, deſſen 


Rönigäberg Danzig: 


6.00: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.00: Andacht. 8.80: 
Morgenmuſik. 10.00: Schulfunk: Eine Seeamtsverhandlung. 


12.00: Mittag⸗Konzert. 14.10 
Gedenken an Männer und Taten. 
zum Nachtiſch. 14.10 Danzig: Allerlei — von Zwei bis Drei! 
15.40 Königsberg: Kleine Märchen und Lieder. 16.00: Nach⸗ 
mittag⸗Konzert. 18.00 Danzig: Ruf aus dem Oſten. Oſtland⸗ 
Kantate. 18.15 Königsberg: Alte Muſik. 18.0 Danzig: Schall⸗ 
platten. 19.10 Königsberg: Es wollt ein Jägerlein jagen. Lie⸗ 
der und Geſchichten vom fröhlichen Waidwerk. 20.00 Königsberg. 
Geigen, Singen und Trompeten. 19.10 Danzig: Kollo — Linde 
— Künneke. 21.00 Danzig: Nun fällt die Nacht ſchon frühe. Eine 


önigsberg: Heute vor... Jahren. 
14.15 Königsberg: Kurzweil 


ſtille Stunde. 22.35: Unterhaltung und Tanz. 
Breslau Gleiwitz: 
6.00: Schallplatten. 6.25: Tagesſpruch. 6.80: Frühkonzert. 8.90: 
Morgenmuſik. 10.00: Schulfunk: Südlich der Donau. 12.00: 
Mittag⸗Konzert. 14.00: 1000 Takte lachende Muſik. Schallplatten. 
15.30: König Wichtel der Erſte. Märchenſpiel. 16.00: Militär⸗ 
Konzert. 19.40: Freude am eigenen Muſizieren. 20.00: Wir 


fahren ins Land! Ein vergnügter Feierabend. 22.90: Sonaten 
von Hermann Lilge. 23.00: Orgelmuſik von Bach. 


Leipzig: 
6.00: Morgenruf. 6.90: Frühkonzert. 8.20: Schallplatten. 8.30: 
Muſik am Morgen. 9.50: Heute vor ... Jahren. 12.00: Muſik 
für die Arbeitspauſe. 13.15: Parademärſche ehemaliger ſächfiſcher 
Regimenter. 14.15: Muſik nach Tiſch. 15.30: Die junge Mann- 
ſchaft ſingt. 17.00: Sächſiſches Volkstum in Wort, Lied und 
Spiel. 19.10: Fröhlicher 88 19.50: Tannhäuſer. Ro⸗ 
mantiſche Oper in drei Akten von Richard Wagner. 23.10: 
Unterhaltungs⸗Konzert. 


Warſchau: 

6.15: Choral. 6.40: Schallplatten. 7.15: Schallplatten. 
Schallplatten. 12.00: Unterhaltungs⸗Konzert. 
17.15: Kavier- und Cellomuſik. 18.25: Schallp 
— Schrammelmuſik. 21.00: Sinfonie⸗Konzert. 22.00: Tanz⸗ 
platten. 


11.40: 


Mittwoch, den 13. Oktober. 


Deutſchlandſender: 
6.00: Glockenſpiel — Morgenruf. Anſchlteßend: Morgenmufif. 
6.30: Fröhliche Morgenmuſik. 10.00: Schulfunk: Johann Se⸗ 
baſtian Bach und ſeine Söhne. 10.30: Fröhlicher Kindergarten. 
1.00: Mittag⸗Konzert. 13.15: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlet — 
von Zwei bis Drei! 15.15: Schallplatten. 16.00: Nachmittag⸗ 
Konzert. 18.00: Schallplatten. 19.00: Kernſpruch. 19.10: Unſer 
ſingendes, klingendes Frankfurt. 20.20: Erhard Bauſchke ſpielt 
zur Unterhaltung. 22.30: Eine kleine Nachtmuſtk. 23.00: Wir 
bitten zum Tanz! 
Königsberg » Danzig: 
6.00: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.00: Andacht. 8.80: 
Muſik am Morgen. 12.00 Danzig: Mittag⸗Konzert. 13.15 Kö⸗ 
nigsberg: Mittag⸗Konzert. 14.10 Königsberg: Heute vor 
Jahren. Gedenken an Männer und Taten. 14.15 Königsberg: 
Kurzweil zum Nachtiſch. 14.10 Danzig: Allerlei — von Zwei 
bis Drei! 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.20 Königsberg: Sollſten 
muſizieren. 18.20 Danzig: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 18.50 
Danzig: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 19.10 Königsberg: Schall⸗ 
latten. 19.10 Danzig: Schallplatten. 20.00: Die Sinfonie des 
onat. 21.20: Heitere Begebenheiten. 22.95: Wer macht mit? 


Breslau Gleiwitz: 
6.00: Schallplaten. 


6.25: Tagesſpruch. 6.30: Frühko 8.80: 
Muſik am Morgen. 10.00: Schulfunk: . ian Bach 
und ſeine Söhne. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Schallplatten: 
1000 Takte lachende Muſik. 15.20: Tanz, tanz, Quiejelden, ich 
ſchenk dir auch ein Eil Ein paar Tänze mit den ganz Kleinen. 
16.00: Nachmittag⸗Konzert. 19.10: Flieger im Weſten. Hörſpiel. 
20.10: Unfer fingendes, klingendes Frankfurt. 21.90: Wer macht 
mit? 22.30: Wer macht mit? (Fortſetzung.) 
Leipzig: 
6.00: Morgenruf. 6.30: Frühkonzert. 
Muſik am Morgen. 
und feine Söhne. 11.35: Heute vor.. Jahren. 
für die Arbeitspauſe. 13.15: Mittag⸗Konzert. 14.15: Schall⸗ 
platten. 15.10: Die Himmelsreiſe. Märchenſpiel. 16.00: Nach⸗ 
mittag⸗Konzert. 18.20: Konzert⸗Stunde. 19.10: Singt alle mit! 
20.00: Ferien vom Alltag. Zwei bunte Stunden. 22.90: Unter⸗ 
haltung und Tanz. 


Warſchau: 


6.15: Choral. 6.40: Schallplatten. 7.18: Schallplatten. 
Orcheſter⸗Konzert. 11.40: Schallplatten. 12.00: Kammermuſik. 


8.20: Kleine Muſik. 8.90: 


11.15: 


17.15: Tänze. 18.10: Schallplatten. 19.20: Knabenchor. 20.00: 
N 21.00: Klaviermuſik von Chopin. 22.00: Orcheſter⸗ 
nzert. 


Donnerstag, den 14. Oktober. 


Deutſchlandſender: 
6.00: Glockenſpiel — Morgenruf. Anſchließend: Morgenmufif. 
6,90: Frühkonzert. 10.00: Schulfunk: Volksliederſingen. 12.00: 


Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: 
Deutſche Voltsmuſit diesſeits und jenſeits der Grenzen. 16.00: 
Nachmittag⸗Konzert. 18.00: Alte liebe Weiſen. 18.20: Schall⸗ 
platten. 19.00: Kernſpruch. 1910: Muſik am Abend. — 75 
Orlog ohne Ende. Der Kampf Lettow⸗Vorbecks in Deutſch⸗Oſt⸗ 
afrika. 21.15: Der Tag klingt aus... 22.90: Eine kleine 
Nachtmuſik. 23.00: Wir bitten zum Tanz! 


Königsberg ⸗ Danzig. 


6.00: Schallplatten. 6.90: Frühkonzert. 8.00: Andacht. 8.90: 
Ohne Sorgen jeder Morgen. 12.00: Werk⸗Konzert. 14.10: Kö⸗ 
nigsberg: Heute vor ... Jahren. Gedenken an Männer und 
Taten. 14.15 Königsberg: Kurzweil zum Nachtiſch. 14.10 Dan- 
zig: Allerlet — von Zwei bis Dreil 15.40 Königsberg: Jetzt 
nehme ich meine Büchſe ... Unfer Kinderchor ſingt Jäger. 
lieder. 15.40 Danzig: Danziger Mädel ſingen und ſpielen. 16.00: 
Nachmittag⸗Konzert. 17.30: Mutter Oſtpreußen. Eine Hörfolge. 
18.10: Veſpermuſik. 19.10 air dieſe Lausbuben! 
19.10 Danzig: Opern⸗Abend. „20 Königsberg: Auch kleine 
Dinge können uns entzücken. 21.15: Der Ehrendoktor. Ein 
ren 22.95: Volks⸗ und Unterhaltungs⸗ 
ufif. 


Breslau = Gleimig: 


6.00: Schallplatten. 6.25: Tagesſpruch. 6.30: Frühtonzert. 8.30. 
Konzert. 10.00: Schulfunk: Volksliederſingen. 12.00: Mittag⸗ 
Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 16.00: Nach⸗ 
mittag⸗Konzert. 18.00: Neue deutſche Frauendichtung. 19.10: 
Der Bauer im Kreislauf des Jahre. 20.00: Bergleute muſi⸗ 
zieren. 22.90: Volks- und Unterhaltungsmuſik. 


10.00: Schulfunk: Johann Sebaſtian Bach 
12.00: Muſik 


Genuß er zu Lebzeiten haben wird, der aber bei ſeinem 
Tode an Maria und, falls es bis dahin ſolche gibt, an deren 
Kinder fallen wird. Zum Zeichen ſeines Einverſtändniſſes 
8 als Sicherheit die Familienjuwelen nach Wien ge⸗ 
andt. 


Ein Storchkrankenhaus in Fez. 


Die Störche ſpielen in der Vorſtellungswelt der 
Mohammedaner eine große Rolle. Das wiſſen wir 
ſchon aus dem reizenden Märchen von Hauff „Der Kalif 
Storch“. Neu wird aber den meiſten ſein, daß die Muſel⸗ 
männer in Fez in Marokko ein eigenes Krankenhaus 
für Störche eingerichtet haben, in dem ſie verwundete oder 
flugunfähige Störche pflegen und wieder geſund machen. 
Und zwar iſt nicht nur beſondere Tierliebe der Grund da⸗ 
für, ſondern der Glaube der Mohammedaner, daß diejenigen 
unter ihnen, die gewiſſe Vorſchriften der Glaubensgeſetze 
nicht befolgt haben, nach ihrem Tode in Störche 
verwandelt werden und in dieſer Geſtalt das in Fez 
befindliche Grab eines großen Heiligen der Muſelmänner 
beſuchen müſſen. So ſehen die Mohammedaner in jedem 
Storch die Seele eines verſtorbenen Stammes⸗ und Glau⸗ 
bensgenoſſen und laſſen dieſen Tieren deshalb beſondere 
Sorgfalt angedeihen. 


Leipzig: 


6.30: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.90: 
Ohne Sorgen jeder Morgen. 10.00: Schulfunk: Volkslieder⸗ 
fingen. 11.50: Heute vor ... Jahren. 12.00: Mittag⸗Konzert. 
14.10: Muſik nach Tiſch. 15.30: Das Märchen von der Jungfrau 
Maleen. 16.00: Kurzweil am Nachmittag. 18.20: Lob der Muſik. 
19.10: Und fo weiter ... Eine kurzweilige Abendunterhaltung. 
20.00: Schallplatten. 21.00: Von den großen Städten. Hörfolge. 
22.90: Konzertſtunde. 23.00: Volks⸗ und Unterhaltungsmuſik. 


6.00: Morgenruf. 


Warſchau: 

6.15: Choral. 6.40: Schallplatten. 7.15: Schallplatten. 11.40: 
Schallplatten. 12.00: Unterhaltungs⸗Konzert. 16.15: Leichte 
Muſik. 17.15: Schumann⸗Konzert. 18.25: Schallplatten. 20.00: 


Militär⸗Muſik. 21.00: Szymanowfki⸗Konzert. 


Freitag, den 15. Oktober. 
Deutſchlandſender: 


6.00: Glockenſpiel — Morgenruf. 
6.30: Fröhliche Morgenmuſik. 10. 
ein Inſekt. 12.00: Mittag⸗Konzert. 18.15: Mittag⸗Konzert. 
14.00: Allerlet — von Zwei bis Dreil 15.15: Kinderliederſingen. 
15.40: Wenn der Familien⸗Regenſchirm erzählen könnte 
Luſtige Hörſzenen. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.00: Eure 
Toten machen euch reif... Zur Erinnerung an Walter Fler. 
18.90: Gute alte Bekannte. 19.00: Kernſpruch. 19.10: Die Ber⸗ 
liner Philharmoniker ſpielen. 21.15: Der Tag klingt aus 
22.30: Tanz⸗ und Unterhaltungsmuſik. 


Königsberg =» Danzig: 


6.00: Schallplatten. 
Froher Klang zur Arbeitspauſe. 
Königsberg: Heute vor... Jahren. 
Taten. 14.15 Königsberg: Kurzweil zum Nachtiſch. 14.10 Dan⸗ 
zig: Allerlei — von Zwei bis Drei! 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 
18.10: Von des Lebens Mittag. Gedanken und Geſpräche, Lieder 
von Schubert und Wolf. 19.10 Königsberg: Allerlei mit Orgel. 
19.35 Königsberg: Küſſen verboten! Heiteres Spiel. 20.00: Deut⸗ 
ſches Konzert. 22.30: Klingende Farben. 29.20: Spuk um 
itternacht. 


Breslau Gleiwitz: 
6.00: Schallplatten. 


Anſchließend: Morgenmuſik. 
00: Schulfunk: Kampf gegen 


6.30: Frühkonzert. 8.00: Andacht. 8.80: 
12.00: Mittag⸗Konzert. 14.10 
Gedenken an Männer und 


6.25: Tages ſpruch. 6.30: Frühmuſik. 7.30: 
Schallplatten. 8.30: Konzert. 10.00: Schulſunkes Beben, aus 
eigener Kraft. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: 1000 Takte fachende 
Muſik. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.10: Heut woll'n wir wie⸗ 
der ſingen, lachen und luſtig ſein! 19.10: Das Deutſche Grenz⸗ 
land⸗Theater Görlitz. 21.15: Deutſche im Ausland, hört zu! 
22.15: Iſt unſer Geſellſchaftstanz wieder deutſch? 22.30: Zu Tanz 
und Unterhaltung. 


Leipzig: 


6.00: Morgenruf. 6.30: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.80: 
Froher Klang zur Arbeitspauſe. 10.00: Schulfunk: Der Boden 
ruft, die Jugend folgt. 11.35: Heute vor... Jahren. 12.00: 
Mufik für die Arbeitspauſe. 13.15: Mittag⸗Konzert. 14.15: 
Muſik nach Tiſch. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.10: Aus „Der 
Ring des Nibelungen“ von Richard Wagner. 18.10: Uns alle 
bindet ein heiliges Band. Auslanddeutſche Mädel auf dem 
Heiligenberg. 19.10: Proſit Patenwein! Eine luſtige Fahrt 
durch die Patenorte der Stadt Leipzig. 20.20: Konzert aus 


Dresden. 22.90: Tanz bis Mitternacht. 

Warſchau: 

6.15: Choral. 6.40: Schallplatten. 7.15: Schallplatten. 11.40: 
Schallplatten. 12.00: Unterhaltungs⸗Konzert. 16.15: Unter⸗ 
haltungs⸗Konzert. 17.15: Klavierduos von Brahms. 18.10: 
Schallplatten. 19.35: Lieder und Klaviermuſik. 20.00: Bunte 


Muſik und Geſang. 21.00: Poln. Konzert. 


Sonnabend, den 16. Oktober. 
Deutſchlandſender: 


0.00: Glockenſpiel — Morgenruf. Anſchließend: Morgenmuſik. 
6.30: Frühkonzert. 10.00: Schulfunk: Der Hilligenbuſch. 10.30: 
Fröhlicher Kindergarten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei 
— von Zwei bis Drei! 15.10: Schallplatten. 16.00: Bunte Me⸗ 
lodien. 18.00: Die Kapelle Erhard Bauſchtke ſpielt. 19.00: Kern⸗ 
ſpruch. 19.10: Soldatenlieder und Märſche. 20.00: Wo Sorgen 
ſich in Frohſinn wandeln, dort wächſt der goldne deutſche Wein! 
Großer Bunter Abend. 22.90: Eine kleine Nachtmuſik. 29.00: 
Tanzmuſik. 


Königsberg ⸗ Danzig: 


6,00: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.00: Andacht. 8.80: 
Muſik am Morgen. 12,00: Mittag⸗Konzert. 14.10 Königsberg: 
Heute vor... Jahren. Gedenken an Männer und Taten. 14.10 
Danzig: Allerlei — von Zwei bis Drei! 16.00: Bunte Melodien. 
18.50: Unterhaltungs⸗Muſik. 18.50 Danzig: Zwiſchenſpiel. 19.10 
Königsberg: Liebe mit Hinderniſſen. 19.10 Danzig: Schall: 
platten. 20.00: Wo Sorgen ſich in Frohſinn wandeln, dort wächſt 
der Brom deutſche Wein! 22.40: Unterhaltungs» und Tanz» 
muſik. 


Breslau ⸗Gleiwitz: 


6.25: Tagesſpruch. 6.30: Frühkonzert. 8.80: 
Muſik am Morgen. 9.35: Funkkindergarten. 10.00: Eröffnung 
der Breslauer Rundfunkausſtellung. 12.00: Mittag⸗Konzert. 
14.00: 1000 Takte lachende Muſik. 15.20: Violin⸗Konzert. 16.00: 
Bunte Melodien. 18.35: Eine Mutter von fünf Kindern er» 


6.00: Schallplatten. 


zählt. 19.10: Die Woche klingt aus! 20.00: Wenn der Walzer 
erklingt. 22.30: Tanzmuſik. 
Leipzig: 
6.00: Morgenruf. 6.30: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8:30: 
Muſik am Morgen. 10.00: Schulfunk: General Bauernſohn. 
Hörſpiel. 11.50: Heute vor ... Jahren. 12.00: Mittag⸗Konzert. 
14.15: Aus Verdis Opern. Schallplatten. 16.00: Froher Funk 


Und fahr'n wir ohne Wiederkehr. 
Walter Flex zum Gedächtnis. 18.25: Muſikaliſches Zwiſchen⸗ 
ſpiel. 19.10: Auf die Nacht in der Spinnſtub'n. Volkslied⸗ 
kantate. 20.00: Sonnenland Südſlawien. 22.90: Wir tanzen in 
den Sonntag. 


für alt und jung. 18.15: 


Warſchau. 
6.15: Choral. 6.40: Schallplatten. 7.35: Schallplatten. 11.40: 
Schallplatten. 12.00: Unterhaltungs⸗Konzert. 16.15: Mando⸗ 
linen. 17.15: Geſchichte der Oper (Schallplatten). 18.15: Schall⸗ 
platten. 20.00: Tänze und Lieder von Wronſki. 21.00 Konzert 


mit Jan Kiepura. 


u 


Die Hyänen des Mittelmeeres. 


Im Kielwaſſer eines Waffenſchmugglers für Valencia. 
Bon Dr. Paul Graf Toggenburg: Paris. 


Der Pariſer Vertreter der „Münchener Neueſten 
Nachrichten“, ein junger Graf aus Südtirol, der 
früher längere Zeit in Warſchau ſeine Feder geführt 
hat, läßt ſeiner Zeitung folgenden intereſſanten 
Bericht zugehen, der eine Einführung in das Treiben 
der ganz modernen Waffe ler und Kriegs⸗ 
gewinnler gibt, von dem der Durchſchnitts⸗Mittel⸗ 


europäer kaum etwas ahnt. 
Breit ſind die Straßen im Mittelmeer. 


Tag für Tag, Nacht für Nacht ziehen die Rauchfahnen 
kleiner kohlenſchlingender Dampfer von Oſt nach Weſt. 
Wem gehören dieſe Schiffe? Fünf bis ſieben Tage dauert 
ihre Reiſe. Reis, Kohle, Baumwolle, Getreide ſteht in den 
Frachtpapieren. Tanks, Flugzeuge, Kanonen und Mil⸗ 
lionen von Patronen werden in Barcelona oder Valencia 
ausgeladen. Und das Geld rollt, Millionen werden um⸗ 
geſetzt. Rote, blutige Millionen, ſelten hat die Politik ſo 
viele Gewinne abgeworfen. Wenn die Geſchäftsbücher ge⸗ 
ſchloſſen ſein werden, dann wird es viele neue Millionäre 
in der großen Familie der Waffenſchmuggler geben, 
dann werden neue Villen an der Riviera entſtehen, und fo 
mancher ſchlaue Kapitän zwiſchen dem Piräus und der 
Cannebisre von Marſeille wird feinen alten Kahn ver⸗ 
kaufen und ſich zur Ruhe ſetzen können. 

Die große Politik um das Mittelmeer füllt Konfe⸗ 
renzen, häuft Berge von Akten und verbraucht tonnen⸗ 
weiſe diplomatiſche Noten. Währenddeſſen aber reift jeden 
Tag neu die Ernte für die Gangſterwelt der Waffen⸗ 
ſchmuggler und jenes lichtſcheue Geſindel, das man in den 
Häfen aller Welt antrifft, das der ehrliche Seemann die 
Hyänen des Meeres nennt. Das Riſiko kann ſehr groß 
ſein; denn inzwiſchen iſt mancher auf der Strecke geblieben, 
aber der Gewinn iſt vielhundertprozentig. Die Gefahr 
gilt nur für die kleinen Gauner, für diejenigen, die ihren 
Kahn und ihre Seele verkaufen. Die großen, die Finanz⸗ 
magnaten dieſer Mittelmeer-A®, haben nichts zu fürchten. 
Sie haben überall mächtige Freunde, ſie haben Päſſe und 
Sichtvermerke zur Verfügung, ſo viel ſie wollen, ſie haben 
nur die kleine Mühe, die gewonnenen Millionen richtig 
anzulegen. 


Bei Nikol in der Pigalle⸗Bar. 


Man darf nun nicht glauben, daß ſich dies alles ſehr 
geheimnisvoll abſpielt. Beileibe nicht. Wer Einzelheiten 
wiſſen will, der kann ſie ſich ohne Schwierigkeiten bei einem 
Glas Caſſis auf der Cannebisre holen. Nur die große 
Diplomatie, die Schriftdeuter des Völkerrechts, wiſſen 
nichts davon, weil es in ihren Akten ſo etwas gar nicht 
geben darf. Die Begegnung, die ich im folgenden erzähle, 
war ein Zufall. habe ſie aufgeſchrieben, ohne ein 
Wort zu verändern, nicht um etwas Neues zu erzählen, 
ſondern weil fie einen kleinen, überaus kleinen, aber doch 
ſehr aufſchlußreichen Blick in die Dunkelkammer der Kriegs⸗ 
gewinnler am Mittelmeer wirft. Ich verdanke dieſe kurze 
Begegnung mit dem Abenteuer einem engliſchen Freund, 
nennen wir ihn Bill. Bill, ehemaliger engliſcher Marine⸗ 
offizter, iſt in aller Welt herumgekommen. Er hat viel 
erlebt und Leute allen Schlages kennengelernt. Während 
des Weltkrieges Erſter Offizier auf einem U⸗Boot, war 
er ſpäter in diplomatiſchen Dienſten nach dem Balkan ge⸗ 
gangen. Bill alſo rief mich geſtern an: „Wenn Sie hören 
wollen, wie es jetzt gemacht wird, dann kommen Sie heute 
abend in die Pigalle⸗Bar, Nikol iſt wieder da.“ 
Bill hatte mir von Nikol ſchon erzählt. Seine Heimat iſt 
irgendwo auf den griechiſchen Inſeln. Bills Vater hatte 
Nikol nach dem Kriege als Matroſe auf feiner Jacht be⸗ 
ſchäftigt. Inzwiſchen hatte ſich der tüchtige Seefahrer und 
nicht minder ſchlaue Geſchäftsmann Nikol ſelbſtändig ge⸗ 
macht. Nikol hat Bill ſeine Anhänglichkeit bewahrt und 
verfehlt niemals, ihn aufzuſuchen, wenn ihn ſeine „Ge⸗ 
ſchäftsreiſen“ nach Paris führen. 

Wir finden Nikol in ſehr aufgekratzter Stimmung, er 
begrüßt Bill mit großer Lebendigkeit und einem Schwall 
non anſcheinend hochgeſtimmten griechiſchen Freudenrufen. 
Sein nach letzter Maiſeiller Mode und äußerſt farbenfroh 
zuſammengeſtellter Anzug, ſeine ringgeſchmückten Hände 
und ſeine knallgelben Stiefel laſſen unſchwer erkennen, daß 
Nikol „einkaſſiert“ hat und auf Landpartie iſt. Seine 
ſchmalen, hellen Augen begleiten jede Bewegung mit einem 
blitzſchnellen Zucken, das ſeine linke Geſichtshälfte komiſch 
verzerrt. „Zum Teufel mit dieſen Konferenzen“, grölt er 
und hält uns den „Paris⸗Soir“ unter die Naſe, der in 
fetten Lettern die Unterzeichnung des Übereinkommens von 
Nyon ankündigt. „Dieſe verdammten Politiker werden 
uns noch die Prämien verderben.. Zwiſchen einem 
Ehrenſpalier von Kriegsſchiffen kann ſchließlich jedes Kind 
ſeinen Kaffee über den See bringen.“ Nikol ſchien ehrlich 
Kg über dieſe unſportliche Haltung gewiſſer Groß⸗ 
mächte. 

5 „Und gerade jetzt, wo das Geſchäft jo ſchön in Schwung 
iſt“, fährt er bekümmert fort, „weiß man denn, wie lange 
es noch dauert mit den Klienten!“ 


Das Schiff mit den vielen Namen. 


Und dann erzählt uns „Kapitän“ Nikol P. in leicht 
plauderndem Ton einiges aus feiner Geſchäftspraxis. Es 
ſei eine ziemlich glatte Sache. Sein Schiff — der Name jet 
ja wohl Nebenſache, meinte er zwinkernd, und übrigens 
babe es ſo viele Namen, daß er gar nicht mehr wiſſe, auf 
welchen es eigentlich rechtmäßig chriſtlich getauft worden 
ſei — dieſer Kahn ſei nur ein Beſtandteil einer ganzen 
Flotte ähnlicher Schiffe, die alle die Chance dieſes groß⸗ 
artigen Geſchäftes erfaßt hätten und die von kundigen 
Händen geleitet würden. Jeder Kapitän iſt durchaus 
ſelbſtändig, er verhandelt ſelbſtändig, ſchließt ſelbſtändig ab 
und kann ſich ſeine Fahrtroute und Fahrzeit nach eigenem 
Gutdünken innerhalb eines beſtimmten Zeitraumes wählen. 
Nach jeder Löſchung erhält Nikol entweder in Marſeille 
oder in einem griechiſchen Hafen wieder neue Weiſung dar⸗ 
über, wo die nächſte Fracht aufzunehmen iſt. Beſtimmungs⸗ 
ort iſt immer Marſeille, um die Anbordnahme neutraler 
Beobachter im Ausfahrtshafen zu vermeiden. In Mar⸗ 
ſeille wird dann „umgeſchrieben“. „Dort gibt es“, ſo er⸗ 
zäblt Nikol, „eine ausländiſche Konſulatsabteilung, die 
ſerienweiſe Frachtbriefe nach Vera⸗Cruz ausſtellt. In Bar⸗ 
celona oder in Valeneia muß dann das Schiff jo lange 
liegen bleiben, um nach ſeiner Rückkehr in Marſeille eine 
glaubwürdige Fahrzeit nachweiſen zu können. Nikol be⸗ 
findet ſich eben auf einem ſolchen Warte⸗Urlaub. In eini⸗ 
gen Tagen wird er ſeinen Kahn in Barcelona abholen und 
die Heimreiſe antreten. . 


Die Intenhafte Frage, ob denn die Kontrollmächte nicht 
auch hier und da ein Schiff unterſuchen, beantwortete 
Nikol mit dem Ausruf: „Echu boia . . . Es gibt Gott ſei 
Dank noch genügend Farbe in der Welt.“ Tonnenweiſe 
Farbe an Bord zu haben, iſt neben einer kompletten Samm⸗ 
lung der Handelsflaggen aller Nationen die wichtigſte 
Vorausſetzung eines glatten Geſchäftsganges. Bei ſeiner 
letzten Überfahrt hatte Nikol ſein Schiff unterwegs fünf⸗ 
mal neu getarnt. Der Name wird in aufhängbaren Lettern 
ebenfalls nach Bedarf geändert. Zwiſchen Marſeille und 
Barcelona hat er das letztemal ein engliſches Torpedoboot 
getroffen, das ihn höflich nach der Reiſeroute fragte, ſich 
aber mit der Antwort „Vera⸗Cruz“ zufrieden gab. Die 
engliſche Bordwache habe ſogar ſehr freundlich gegrüßt, 
meinte Nikol nicht ohne Stolz. Die Schiffsmannſchaft, 
die natürlich genau Beſcheid wiſſen muß, beſteht aus ver⸗ 
wegenen Geſtalten verſchiedener Nationalität. Als „offi⸗ 
zielle Geſchäftsdelegierte“ werden dem Kapitän zwei rot⸗ 
ſpaniſche Milizler beigegeben, die aber, wie Nikol erzählt, 
meiſtens ſchwer betrunken ſind und mit ihren dicken Re⸗ 
volvern oft recht läſtig werden können. Sie leben in ſtän⸗ 
diger Furcht vor den „Geſpenſter⸗Unterſeebooten“ und 
ziehen es deshalb vor, ihr Lager auf dem oberſten Deck 
aufzuſchlagen. Die Matroſen haben ſo etwas wie einen 
Geſchäftskoder. Sie gehen durch dick und dünn, fie nehmen 
jede Kriegsfracht an Bord, lehnen aber zwei „Handels⸗ 
artikel“ mit Rückſicht auf ihre eigene Haut entſchieden ab: 
Gas und Bakterien. Die Verſuche der ſowjetruſſiſchen 
Auftraggeber, auch dieſe Fracht unterzubringen, ſind an 
Nikols Mannſchaft geſcheitert mit der einleuchtenden Be⸗ 
gründung, daß eine ſolche Laſt im Angriffsfall denn doch 
zu gefährlich für die Beſatzung werden könnte. An eine 
Vorſchrift der Auftraggeber muß ſich das Schiff halten. 
Der Kapitän muß bei jeder Fahrt eine Sprengladung an 


Bord mitführen, um ſein Schiff im Notfall verſenken zu 
können. 


die Geſchäfte des Moſes Rofenberg ir. 


Die Fahrten ſeien nicht mehr ohne Riſiko, erzählt 
Nikol. Man nehme aber dieſes Riſiko gern in Kauf, da 
dementſprechend die Prämie für den Kapitän und abge⸗ 
ſtuft auch für die Mannſchaften ſteige. Im Augenblick er⸗ 
hält Nikol für eine überfahrt 300 Pfund Sterling — 3700 
Mark — nebſt allen Speſen. Gezahlt wird glatt, ohne 
jeden Handel und in bar. Es gibt keine ſchriftlichen Ab⸗ 
machungen. Nikol erhält ſein Geld und das für ſeine Leute 
meiſtens auf der Heimkehr in Marſeille. Die Frage, wer 
fein oberſter Chef iſt, beantwortet Nikol mit der ſtolzen 
Feſtſtellung: „Ich bin ein freier Mann auf der See. Mein 
geſchäftlicher Auftraggeber iſt der junge Roſenberg, der 
Sohn des ehemaligen ſowjetruſſiſchen Botſchafters in 
Madrid beziehungsweiſe Valencia.“ 


Dieſer junge Genoſſe Roſenberg muß nach den Erzäh⸗ 
lungen Nikols ein Großunternehmer ſein. Während ſein 
Vater politiſch den Widerſtand der Roten ſchürte, hat es 
dieſer würdige Sprößling verſtanden, die geſchäftliche Seite 
dieſes Bluthandels in großem Stile zu organiſieren. Er 
iſt in allen Häfen rings um das Mittelmeer zu Hauſe und 
in allen Konſulaten wohlbekannt. Seine hauptſächlichſten 
Standorte ſind der Piräus und Marſeille. Er hat ſeine 
Bureaus, ſeine Verwaltungsorgane und ſeine Banken. Er 
liefert Munition und Waffen, ganz gleich welcher Her⸗ 
kunft und welchen Alters. Die letzte Fracht Nikols beſtand 
aus zwei Millionen Patronen, 30 Maſchinengewehren, dre: 
leichten Feldgeſchützen, mehreren Mörſern, einem Tank und 
mehreren Flugzeugmotoren. Ob die Patronen, die aus 
alten abgeſtoßenen Arſenalbeſtänden einer Balkanmacht 
ſtammen, noch losgehen, das kümmert weder Roſenberg 
noch Nikol. Wichtig iſt nur, daß ſie bezahlt werden. 300 
Pfund Sterling für eine Woche Fahrt ſind für einen klei⸗ 
nen griechiſchen Küſtenfahrer eine runde Sache. 


Gegen die Gefahren des Geſchäfts haben ſich Nikol und 
ſeine Gefährten allmählich eine gewiſſe Praxis angeeignet. 
Es gibt da zunächſt die einfachen Hilfsmittel Farbe, Flag⸗ 
gen und gefälſchte Papiere. Für die beſonders gefähr⸗ 
lichen Zonen, zum Beiſpiel auf der Strecke Marſeille 
Valencia oder Barcelona, dort, wo die nationalſpaniſchen 
Einheiten patrouillieren, gibt es noch andere 
mittel. „Nationalſpaniſche U-Boote‘, fo erzählt Nikol, 
„greifen erfahrungsgemäß meiſt in der Nacht an. Da habe 
ich nun ein unfehlbares Mittel entdeckt, um der Gefahr des 
Angehaltenwerdens zu entgehen. Mein Schiff wird durch 
einen kleinen Trick zu einem Paſſagierdampfer. Kein 
feindliches Schiff vermutet je Waffenladungen in einem 
Paſſagierdampfer dieſer kleinen Tonnage. Wenn ich in der 
Nacht fahren muß, dann hänge ich an einer langen Schnur 
elektriſche Birnen um das Schiff. Sie glauben gar nicht, 
was für ein prächtiges Kabinenflimmern eines Paſſagier⸗ 
dampfers das ſchon auf kurze Entfernung abgibt. Es iſt 
mir auf dieſe Weiſe ſchon mehrmals gelungen, verdächtig 
langen Schatten in der Nacht zu entkommen.“ 


Das ſeien nur einige Mittel und Schliche. Man lerne 
aber immer neue. Denn ſchließlich ſei man ja im Oſten 
auch nicht gerade auf den Kopf gefallen. Die guten Pfunde 
des Herrn Roſenberg junior ſeien ſchon der Mühe wert, 
daß man ſeine Haut zu Markte trage. 


So lautet die Erzählung des griechiſchen Seemanns 
Nikol P. Ich habe ſie wiedergegeben ohne jeden Verſuch 
der Ausſchmückung. Sie verrät, wie geſagt, nicht mehr 
etwas unbedingt Neues. Sie lüftet aber den Vorhang, 
hinter dem die Roſenbergs und Genoſſen ihr ſchändliches 
Handwerk treiben. Nikol iſt nur einer von vielen aus der 
ganzen gefräßigen Schar der Aasgeier, die rings um den 
Befreiungskampf des ſpaniſchen Volkes beutegierig kreiſen. 
Nikol iſt nur ein kleines Glied in einer großen Kette neu⸗ 
zeitlicher Kriegsgewinnler, einer jener Piraten des 20. 
Jahrhunderts, die Tag für Tag, Nacht für Nacht mit vollen 
Bunkern ihre Schleichwege über das Mittelmeer ziehen. 


Nachzahlungen 
un = Danziger Eiſenbahnbeamte. 


Verſäumnisurteil gegen die Polniſche Eiſen⸗ 
bahndirektion in Danzig. f 

Vor der Zweiten Zivilkammer des Landgerichts in 
Danzig wurde der Prozeß von 152 Danziger Eiſenbahnern 
gegen die Polniſche Eiſenbahndirektion auf Nachzah⸗ 
lung durch Verſäumnisurteil erledigt. 

Die Kläger, die ſeinerzeit Beamtenanwärter waren, 
hatten ſich auf den Standpunkt geſtellt, daß für ſie, ſobald 
ſie Beamte würden, auch das Beamtenabkommen zwiſchen 
Danzig und Polen Geltung haben müßte. Dieſes Beamten⸗ 
abkommen zwiſchen Danzig und Polen beſagt, daß die von 
Polen übernommenen Beamten nicht ſchlechter geſtellt wer⸗ 
den dürften als die Danziger Beamten. Die Polniſche 
Eiſenbahndirektion hatte ſich auf den Standpunkt geſtellt, 
daß zwar dieſe Regelung für Beamte Geltung habe, die 
Polen vor dem Vertragsabſchluß mit Danzig übernommen 
habe, jedoch keine Anwendung finden müßte für Perſonen, 
die erſt nachträglich im Beamtenverhältnis zu Polen ge⸗ 
kommen ſeien. Von Danziger Seite wird der Standpunht 
vertreten, daß auch Perſonen, die nach dem Abkommen 
zwiſchen Polen und Danzig Beamte bei der Polniſchen 
Staatsbahn werden, dieſelben Rechte genießen, wie die Be⸗ 
amten, die vor dem Abſchluß des Beamtenabkommens 
zwiſchen Danzig und Polen von Polen übernommen wor⸗ 
den ſind. f 

Auf Grund des Verſäumnisurteils, das die Zweite 
Zivilkammer des Landgerichts in Danzig gegen die Pol⸗ 
niſche Eiſenbahndirektion erlaſſen hat, müſſen den 152 Dan⸗ 
ziger Eiſenbahnern Beträge von 500 bis 2000 Gulden nach⸗ 
gezahlt werden. ; 


Aus Rafienpflege und Bevölterungspolitit. 


Gr. — Im „Dentihen Reich wurde das „Erite 
Geſetz zur Förderung der Frühehe“ am 16. 8. 1997 verkün⸗ 
det und in Kraft geſetzt; Es bildet einen Beſtandteil des 
Beamtenbeſoldungsgeſetzes. — Die nächſte Volkszählung 
findet 1938 ftatt. — In Polen wurde in verſchiedenen 
Standesorganiſationen der Arierparagraph eingeführt. So 
bei den Ingenieuren, Mechanikern, im Polniſchen Landes⸗ 
preſſeverband und neuerdings auch bei dem Ärzteverband. 
Auf einer Tagung des Verbandes polniſcher Rechtsanwälte 
wurden ebenfalls Maßnahmen gegen das Überhandnehmen 
der Juden gefordert. Die Eiſenbahnbehörden in Warſchau 
haben beſchloſſen, mit Rückſicht auf die ſich mehrenden anti⸗ 
ſemitiſchen Zwiſchenfälle in Polniſch⸗Oberſchleſien für die 
jüdiſchen Reiſenden beſondere Eiſenbahnwagen einzurichten. 

In der Tſchechoſlowakei hat die Bevölkerung im 
Jahre 1936 nur um etwa 50000 zugenommen. Böhmen 
hatte im Jahre 1935 eine Geburtenzahl von nur 142 je 
1000 Einwohner. Aber auch in der Slowakei, einem reinen 


Agrarland, iſt in den Jahren 1930 bis 1935 ein Rückgang 


um 7,4 je 1000 auf 24,3 je 1000 zu verzeichnen. 

In Frankreich wurde anläßlich der Weltausſtellung 
in Paris eine Schönheitskonkurrenz für ſolche Bewerberin⸗ 
nen durchgeführt, die aus den Kolonien ſtammten, deren 
Vater aber ein weißer Franzoſe war. Man wollte dadurch 
die beſondere Verbundenheit Frankreichs mit ſeinen Kolo⸗ 
nien betonen. Als Siegerin ging eine Mulattin aus 
Guadeloupe hervor. . 

Ahnlich wie in Deutſchland werden auch in Schweden 
vom 1. 1. 1988 an, langfriſtige Anleihen gewährt, um jun⸗ 


fc af 


en Paaren die Möglichkeit zur Gründung eines Heims zu 
en. 

In den erſten fünf Monaten des Jahres 1937 ſind in 
Italien 91538 Kinder weniger geboren worden als in 
der gleichen Zeit des Vorjahres. 

Argentinien hat ein Geſetz zum Schutze des erb⸗ 
geſunden Nachwuchſes erlaſſen. 

In Dänemark wuchs Kopenhagen mit Vorſtädten 
von 1930—1935 um 26 v. H. Dagegen ging die Landbevöl⸗ 
kerung um 38 000 Perſonen zurück. 


Volks-, Berufs: und Betriebszählung 1938. 


Berlin, 6. Oktober. (DNB) Die Reichsregierung hat 
am 4. Oktober 1937 ein Geſetz über die Durchführung einer 
Volks-, Berufs⸗ und Betriebszählung beſchloſſen, das im 
Reichsgeſetzblatt vom 6. Oktober 1937 (RGBl. I, Seite 1059) 
veröffentlicht wird. 

Durch das Geſetz wird für das Jahr 1988 die Durch⸗ 
führung einer allgemeinen Volks-, Berufs⸗, 
und landwirtſchaftlichen Betriebszählung und damit eine 
umfaſſende Beſtandsaufnahme von Volk und Wirtſchaft an⸗ 
geordnet. Die letzte derartige Zählung hat im Jahre 1933 — 
für das Saarland im Jahre 1935 — ſtattgefunden. Da die 
Ergebniſſe dieſer Zählung naturgemäß vielfach überholt 
ſind, iſt die Vornahme einer neuen großen Erhebung im 
nächſten Jahre erforderlich. Der Tag der Zählung wird 
noch vom Reichswirtſchaftsminiſter beſtimmt werden. Zur 
Vereinfachung des Zählungswerkes iſt vorgeſehen, die Bo⸗ 
denbenutzungserhebung des Jahres 1938 mit der Zählung 
der landwirtſchaftlichen Betriebe zu verbinden. Um einen 
möglichſt großen Nutzeffekt aus der Zählung zu gewinnen, 
iſt Vornahme von Probe-, Vor⸗ und Nacherhebungen in 
Ausſicht genommen. 

Die Durchführung der Zählungen, deren Urmaterial 
grundſätzlich durch das Statiſtiſche Reichsamt bearbeitet 
wird, iſt Aufgabe der Gemeinden; die deutſche Gemeinde⸗ 
ordnung enthält die näheren Beſtimmungen über die Be⸗ 
ſtellung zu ehrenamtlicher Tätigkeit (Zähleramt). Die Zäh⸗ 
lungen erfolgen mittels Fragebogen, in denen nach Per⸗ 
und Familienſtand, Religion, Staatsangehörigkeit, 
Volkszugehörigkeit, blutmäßiger Abſtammung, Mutter⸗ 
ſprache, Grundſtücks⸗, Wohnungs⸗, Berufs⸗ und Betriebs⸗ 
verhältniſſen gefragt werden darf. Eindringen in die Ver⸗ 
mögens⸗ und Einkommensverhältniſſe iſt ausgeſchloſſen. 


ſonen⸗ 


Norwegen am ſchwächſten gerüſtet. 


Wie die Berliner Blätter berichten, äußerte ſich der 
norwegiſche Generalſtabschef Oberſt Runge über die nor⸗ 
wegiſche Wehrmacht und ſagte, daß Norwegens Armee 
gegenwärtig die am ſchlechteſten ausgerüſtete 
Armee Europas ſei. Das gleiche gelte von der nor⸗ 
wegiſchen Marine. 

Oberſt Runge betonte, daß Norwegen beſonders leicht 
im Norden des Landes anzugreifen ſei und verlangte von 
der Norwegiſchen Regierung, daß 1. die jährlichen militäri⸗ 
ſchen Übungen verlängert werden, 2. eine kampffähige Luft⸗ 
waffe aufgeſtellt werden und 3. im Norden des Landes 
ſtarke Garniſonen errichtet werden ſollten. 

Der Norden und der Nordweſten Norwegens ſeien 
am meiſten gefährdet, da ohne große Schwierigkeiten 
Angriffe vom Eismeer erfolgen könnten, weshalb 
der Bau neuer ſtrategiſch wichtiger Wege im Norden des 
Landes und die Anſchaffung von weitſchießenden 
Geſchützen gefordert werden müßte. 


Tarnungs ⸗ 


gewerblichen 
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Nr. 232 1937 
Neue Goldkäufe. 
Ausweis der Bank Boliti für die dritte September ⸗ Dekade. 
r ·ü A/ p A 
Aktiva: 30. 9. 37 20. 9. 37 
Gold in Barren und Münzen. 431 039 670.34] 430 416 278.69 
Baluten, Deviſen uſw. 3 35 104 334.13 34 026 242.10 
Silber⸗ und Scheidemünzen 20 458 192.08 34 308 695.64 
TT 47 572 606 588.85] 541 848 640.84 
a Staatsſcheine 48 160 200.— 47 489 400.— 
Lombardforderungen 29 577 302.58 24 854 285.55 
een en für eigene Rechnung 2 135 763 964.42] 135 749 583.20 
Effektenreſerve. Der 88 915 424,63 88 915 424.63 
Schulden des Staatsihabes RE 90 000 000.— 90 000 000.— 
mmobilieen ee 20 000 000.— 20 000 000.— 
ndere tion 9 236 479 273.98] 224 754 767.41 
1 708 104 951.01 | 1 672 363 318.06 
Paſſiva: 515 

Aktienkapital 100 000 000.— | 100 000 000.— 
E 89 000 000.— 89 000 000.— 
Notenumlauf 5 1 044 751 920.—] 983 689 950.— 

8 ort fällige Verpflichtungen: 

Girorechnung der Staats kaſſe 25 795 563.35 21 709 014,61 
Reſtliche Girorechnung 183 796 903.32] 200 744 604.73 
c) Berichiedene Verpflichtungen 70 905 729.53 85 260 948.77 

Sonderkonto des . —.— — 
Andere Paſſiva „re 193 854 834.81 191 958 799.95 


1708 104 951.01 | 1 672 363 318 06 


Das beſondere Merkmal des vorliegenden Ausweiſes 
der Bank Polſti liegt in der verhältnismäßig ſtarken Er⸗ 
höhung des Goldvorrates. Der Goldzufluß betrug diesmal 
mehr als 0,6 Millionen Zloty. Ein weiteres Merkmal liegt 


in der kleinen Erweiterung des Notenumlaufes, der ſeit 


längerer Zeit einmal wieder die Milliardengrenze über⸗ 
ſchritten hat. Andere Veränderungen im Ausweis ſind nicht 
weſentlich. 


Die polniſchen Privatbanken im Auguſt. 


Die Rohbilanzen der polniſchen Privatbanken und Privat⸗ 
häuſer zeigen am 1. September d. J. im Vergleich zum 1. Auguſt 
d. J. die Erhöhung der Bilanzſumme um 6,3 Millionen Ztoty. 
Die Umlaufmittel der Privatbanken und Bankhäuſer erhöhten ſich 
im Auguſt um 8,8 Millionen Zloty. Der Einlageſtand erhöhte fi 
um 6,4 Millionen Zloty, auch die Kreditſalden in laufender Rech⸗ 
nung ſtiegen um 2,0 Millionen Zloty. Der Rediskont ſtieg um 
9,2 Millionen Zoty, ein Rückgang erfolgte bei den Lombard⸗ 
krediten, und zwar um 0,6 Millionen und bei den Verpflichtungen 
gegenüber den Auslandbanken um 47 Millionen Zloty. Die 
Umlaufmittel erhöhten ſich bei den einheimiſchen Privatbanken um 
7,4, bei den ausländiſchen Privatbanken um 15 Millionen Zloty. 
In den Bankhäuſern weifen die Amlaufmittel dagegen einen 
Rückgang von 6,1 Millionen Zloty auf. Gleichzeitig mit dem 
Steigen der Umlaufmittel erhöhte ſich die Kredittätigkeit um 
7 Millionen Zloty. 

Die Summe der diskontierten Wechſel 
Millionen Bloty, die 


erhöhte ſich um 12,2 
Summe der proteſtierten Wechſel vermin⸗ 
derte ſich um 0,7 Millionen Zloty. Die Debet⸗Salden in laufen⸗ 
der Rechnung verminderten ſich um 5,1 Millionen Ztoty, die 
Kaſſenbereitſchaft der Banken erhöhte ſich durch den Zufluß frem⸗ 
der Kapitalien. An Zinſen und Proviſionen wurden 55,5 Mil⸗ 
lionen Zloty, an anderen Einnahmen 6,4 Millionen Zloty gebucht. 


An Zinſen und Proviſionen wurden 22,6 Millionen Zloty gezahlt, 


die Handlungsunkoſten betrugen 28,3 Millionen Ztoty. 


Der polniſche Staatshaushalt im September. 


Wie aus Warſchau berichtet wird, ſchließt der ſechſte Monat des 
laufenden Staatshaushaltjahres mit einem Einnahme⸗Überſchuß 
von 591000 Zloty ab Die Einnahmen betrugen 189 026 000 Ztoty, 
die Ausgaben 188 435 900 Zloty. Der Einnahme- Überſchuß in den 
ſechs Monaten beträgt demnach 2,3 Mill. Zloty. Im September 
waren die Einnahmen höher als im September vorigen Jahres 
und zwar um 13,7 Mill. Zloty. Auch die Ausgaben im September 
d. J. überſtiegen die Ausgaben im gleichen Monat des Vorjahres 
um 13,4 Mill. Zloty. 


Die polniſche Butterausfuhr. 


Nach der amtlichen Statiſtik find in en erſten acht Monaten 
d. J. 47000 Tonnen Butter aus Polen ausgeführt worden gegen⸗ 
über 69 270 Tonnen in derſelben Zeit des Vorjahres. Der Rück⸗ 
gang beträgt demnach etwa 30 v. H. und iſt ſowohl auf eine ge⸗ 
ringere Milchprodbuktton inſolge der Trockenhett in dieſem Som: 
mer und andererſelts auf eine Berſcharfung der Ausfuhrbeſtim⸗ 
mungen im Zuſammentbang mit den neuen Standardbeſtimmungen 
zurückzuführen. Dee Butter wurde in dtefem Jahr ausſchließ⸗ 
lich von den Moltercigenoſſenſchaftsverbänden ausgeführt. Haupt⸗ 
abnehmer waren England und Deutſchland. 

EEE ͤð—ͤ A 
Welches Tier iſt am ſchwerſten zu zähmen? 

Ein bekanuter ſchwediſcher Dompteur erzählt in feinen 
vor kurzem erſchienenen Erinnerungen offenherzig Einzelhei⸗ 
ten aus ſeiner jahrelangen Praxis. Nicht die von vornherein 
als wild und gefährlich bekanuten Löwen bedeuten eine Ge⸗ 
fahr für den Domteur. Die anſchmiegſamen und freundlichen 
ſind in Wirklichkeit die heimtückiſchſten, denn bei denen weiß 
man niemals, woran man iſt, während man bei den gefähr⸗ 
lichen von vornherein auf der Hut iſt. Die Dreſſur eines 
Löwen auf ein beſtimmtes Kunſtſtück nimmt durchſchnittlich 
3 bis 4 Monate in Anſpruch, bei einer Tagesarbeit mit zwei⸗ 
maliger Unterbrechung. Dabei kann es Jahre dauern, bis 
man einem Löwen einen ſogenannten vollſtändigen Dreſſurakt 
beigebracht hat. Der beliebte Akt, bei dem der Dompteur ſei⸗ 
nen Kopf in den Rachen des Löwen ſteckt, kann erſt nach zwei 
Jahren vorgeführt werden. Sehr ſchwer laſſen ſich, was das 
Publikum wenig weiß, Bären zähmen. Mit den Affen hat 
es ſeine eigene Bewandtnis. Die Affen lernen am beſten ein 
Kunſtſtück, auf das ſie ſelbſt gekommen find. Ein Affe hat bei⸗ 
ſpielsweiſe einmal geſehen, wie eine Flaſche entkorkt und 
ausgetrunken wird. Sein Nachahmungsvermögen iſt bewun⸗ 
deruswert. Er macht die Handlung nach — von ſelbſt und 
dann ſitzt die bei ihm für immer. Welches Tier iſt nun am 
ſchwerſten zu dreſſieren? Löwen, Tiger, Bären, Elefanten 
oder gar Affen? Man wird ſtaunen, nichts von alledem. Das 
32 gilt bei den Dreſſeuren als das ſchwerſte Tier. Des⸗ 
Hals ſieht man auch ſehr ſelten dreſſierte Zebras. Bei der 
Dreſſur können Zebras übrigens wild werden und tüchtig 
beißen. Ein Zebra durch einen Reifen ſpringen zu laſſen, 
iſt eine unvorſtellbar ſchwere Arbeit. Zebras ſind nicht nur 
außerordentlich nervös, ſondern von einer kaum vorſtellbaren 


N. 


Sowjetrußlands Außenhandel 


in den erſten ande Monaten 1937, 


Oſt⸗Expreß meldet aus Moskau: 

Wie ber⸗ ts kurz gemeldet, ſtellte ſich die Sowfetausfuhr in 
den erſten acht Monaten 1937 auf 1061 Millionen neue Goldrubel 
rubel. (1 neuer Goldrubel = 0,48 RM) gegenüber 866,7 Mil⸗ 
lionen im entſprechenden Zeitabſchnitt des Vorjahres und die Ein⸗ 
fuhr auf 912,6 Millionen gegenüber 898,7 Millionen. Die H. 
delsbilanz war mit 104,0 Millionen neue Goldrubel aktiv gegen⸗ 
über einer Paſſivität von 32 Millionen in den erſten acht Mo⸗ 
naten 1936. 

Gemäß den nunmehr veröffentlichten detaillierten Angaben 
der Hauptzollvernaltung der Sowjetunion über den Außenhandel 
im Auguſt verteilte ſich die ſowjetruſſiſche Aus⸗ und Einfuhr in 
den erſten acht Monaten 1937 im Vergleich zum Vorjahre auf die 
einzelnen Länder wie folgt (in Millionen neuen Goldrubel): 


Ausfuhr Einfuhr Geſamtumſatz 
Januar / Auguſt Januar / Auguſt Januar / Auguſt 

1937 1936 1937 1936 1987 1936 

England 291,9 204,1 186,4 121,7 428,3 325,8 
USA 91,7 96,2 166,3 166,3 258,0 262,5 
Deutſchland 73,5 89,6 172,1 175,5 245,6 265,8 
Iran 67,3 45,5 58,1 51,9 1254 97,4 
Holland 53,6 88,6 64,2 475 117,8 81,1 
Belgien⸗Luxemburg 65,6 74,0 39,4 36,7 105,0 110,7 
Spanien 82,9 3,1 20,0 1,1 102,9 42 
Frankreich 50,8 495 16,2 83,5 670 883,0 
Mongolei 48,7 28,6 105 13,2 54,2 41,8 
Türkei 22,0 10,5 14,6 8,5 36,6 19,0 


Wie man fieht ſtand unter den Lieferanten d Sowjetunion in 
der Berichtszeit, ebenſo wie im Vorjahre, Deutſchland an 
erſter Stelle, wobei die Sowjeteinfuhr aus Deutſchland jedoch um 
3,4 Millionen geſunken iſt Die durch die Sowfetſtatiſtik ausge⸗ 
wieſene bedeutende Einfuhr aus Deutſchland iſt ausſchließlich auf 
die größtenteils von 1935 und 1936 vergebenen Beſtellungen im 
Rahmen des 200 MillionenRM⸗Kredits zurückzuführen An zwei⸗ 
ter Stelle ſtehen USA, der Umfang der Einfuhr von dort iſt un⸗ 
verändert geblieben Zugenommen hat dagegen die Sowjeteinfuhr 
aus England. das an dritter Stelle ſteht Die Zunahme der Sow⸗ 
jeteinfuhr um 14,7 Millionen iſt hauptſächlich auf die Sowjet⸗ 
beſtellungen auf Grund des 10 Millionen Pfund⸗Kredits zurück⸗ 
zuführen. 

Als Abnehmer von Somjetwaren ſtan din der Berichtsz it 
nach wie vor England an der Spitze, wobei die Sowfetausfuhr 


dorthin um nicht weniger als 87,8 Millionen zugenommen hat. 
Die Sowjetausfuhr nach US ift demgegenüber um 4,5 Millionen 
und nach Deutſchland um 16,1 Millionen zurückgegangen. Zuge⸗ 
nommen hat die Sowjetausfuhr nach Iran, Holland, der Mongo⸗ 
lei, der Türkei und nach Frankreich, ſowie insbeſondere nach 
Spanien, während die Ausfuhr nach Belgien⸗Luxemburg geſun⸗ 
en i 
* 
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in den erſten acht Monaten 1937. 


Op⸗erorch meldet aus Moskau: 


Aus dem letzten Ausweis der Hauptzollverwaltung der Somiet- 
union über den Außenhandel in den erſten acht Monaten 1937 
geht hervor, daß die ſowjetruſſiſche Holzausfuhr gegenüber dem 
Vorjahr einen mengenmäßigen Rückgang, dagegen aber eine wert⸗ 
mäßige Steigerung zeigt, welche mit der ſeſten Preistendenz auf 
dem Weltholzmarkt in Zuſammenhang zu bringen iſt. Die ſowjet⸗ 
ruſſiſche Holzausfuhr ſtellte ſich in der Berichtszeit auf 3 246 252 To. 
im Wert von 262,8 Mill. neue Goldrubel (1 neuer Goldrubel = 
0,48 RM) ne 4045989 To. im Werte von 2346 Mill. im 
Vorjahr. ie mengenmäßige Abnahme beträgt mithin 799 737 To. 
oder 19,7 Prozent, während die wertmäßige Zunahme 28,2 Mill. 
neue Goldrubel oder 12 Prozent ausmacht. 


Auf die wichtigſten Holzſorten verteilte ſich die ſow⸗ 
jetruſſiſche Holzausfuhr in der Berichtszeit wie folgt (in To.; da⸗ 
hinter die Angaben für die erſten acht Monate 1936): Schnittholz 
1411373 (1 746 483), unbearbeitetes Holz 1 687 986 (2 025 081), halb⸗ 
bearbeitetes Holz 85 891 (133 925), Furnierbolz 76767 (83 521), 
diverſe Holzerzeugniſſe für die Induſtrie und den Konſumbedarf 
1084 (1418). Wie aus dieſen Angaben hervorgeht, iſt die Ausfuhr 
ſämtlicher Holzſorten mengenmäßig zurückgegangen. 


Hauptabnehmer des Sowjetholzes war in den erſten acht 
Monaten 1937 nach wie vor England, welches 1271142 To. gegen- 
über 1411 237 To. in der gleichen Zeit des Vorjahres bezog. An 
zweiter Stelle ſteht Holland mit 478 202 To. (467 076) gefolgt von 
Belgien⸗Luxemburg mit 456 416 To. (377 894). Es kommen daun 
Deutſchland, welches 397 971 To. (871 046), Frankreich, welches 
204 064 o. (207 768) und Spanien, das 10012 To. (4710) bezog. 
Mithin hat die Ausfuhr nach Belgien⸗Luremburg, Spanien und 
Holland zugenommen, während ſie nach Großbritannien, Deutſch⸗ 
land und Frankreich gefallen iſt. 
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Geldmarkt. 

Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 8. Oktober auf 59244 
Zloty feſtgeſetzt. 
Der Zinsſatz der Bank Polſtki beträgt 5 % , der Lombard⸗ 
ſatz 6%. 


Warſchauer Börie — 7 . Umſatz. 3 — Kauf. 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 
vom 8. Oktober. Die Preite lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Ztoty: 

Standards: Roggen 706 g/l. (120.1 ., h. zuläſſia 3% Unreiniafei‘* 
Weizen! 748 g/l. (127.1 f. U.) zuläſſig 2% Unreiniateit, Weizen 

726 g/l. (123 f. h.) zuläſſig 6% Unreiniateit, Hafer 460 g/l. (76.7 . h. 
zuläſſia 5%, Unreinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht und ohne 
Unreinigkeit, Gerſte 673-673 g/l. ak 461 1. h.) zuläſſig 2%, Un⸗ 
reinigkeit. Gerſte 644-650 g/l. (109 - 110,1 . „ zuläſſig 4% Unreinigkeit. 


Belgien 89,15, 89,33 larad —, Berlin —.—, 212,97 ee 
— 919,11, Bubapeft —, Bulareit — ee 103,00, 100.20 — Kr Transaktionsprecſe: 
Spanien ——, Holland 292,70, 253.42 — 291,9 Jap Roggen 60 to 23 75 gelbe Lupinen — to —— 
Konſtantinopel — Kopenhagen —.—, 117.29 — 116, 11 eg 261 1 — 5 15 > 23.85 Braugerite — to —.— 
25.28 — 26.14. Newyork —.—, 5.30% — 5.27% Oslo ——, Rog — —.— Braugerſte — to —.— 
132,03 — 131 37. Paxis 17,45, 17.65 — 17,95, 84 2 59, 18,57 — 18.47. Stand. Weizen — 2 —.— Gert? 561-667 el, — to —.— 
Bi ga—, Sofia —, Stodhoim 138,20, 135.53 — 1 121,80. ] Safer 15to 21.20 Gerſte 114-115 f.h.— to —— 
— >10 — 121,50, 2 —.—. 1162 — 11 56, Wien ——, Hafer 210 — Sonnen- 
99,20 — 98,80, Italien —,—, 27,96 — 27,76. Hafer — to —.— blumenkuchen — to —— 
FTE 5 
ondon — ollan 0 orwegen 5 
6212, Schweden 61.60--69,72, Belgien 41,96 -204, Stalien 14.0 bis ne RE 
13,11. Frankreich 8,202—8,218, Ss weis 57.28—57,40, En Dit bis Weizen 11 725 8 es F 
8.719, Wien 48. 95—49,05, Danz q 47,00—A7, 10, Warſchan — Brau gerite ER 22.75— 23.75 Leinſamen a 46. 0048.00 
a a) Gerte 673-678 8/1. 21.5021. 75 Peluſchken ee 
Gffeltenbörje. 8 644-650 — 20.50—21 .00 1 3 te 2 
ener Effetten · Börſe vom 7. Oktober. enmiehl 6-82 Jelderbſen 
3% Lias Staatl. Naher Ane. größere Stücke — * „10-65% m. 922 93.50-34.00 iftoriaerbien . . 94.00-96.00 
mittlere Stücke 3 90-70 ¼, 33.00-33.25 ee 23.00 — 25.00 
kleinere Stücke 9:58. e (amateıl.} Breifiaat Dane | beibtiee, enthülft' —— 
4% Brämien-Dollar-Ynleipe (S. II). G. Wetßzklee, ger. —.— 
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Ro gennachm.0-96%/.29,00-30.00 
8 — Danzig 
8 70.30 51.00-52.00 
10.50% 46.650 — 48.00 
7 1A 0-65%, 44.50—46.00 
% MN, 570° J. —.— 
Welzenſchrot 
nodmen| 0-95% = 
ae u . + 15.75—16,25 
pi . 9225 16281875 
esentleie, Mattel. 15.75 — 16.25 
Weizenkleie, grob . 16.75 —17.25 
Gerſtenkleie 15. ap en 
Hertener fein . 30.50—31.50 


Rotklee, unger. . 
Rotklee 97% ger. 
Svetletartoffeln Pom. 3.50—4.00 
Spetſekartofſeln Netze) 3 25—3.50 
Fapdriftariofieln. . 17/18 gr 
Kartofleifioden . „ 16.25 — 16.75 
Solaſchroet . . 24.50 — 25.00 
Lein kuchen 24.00 — 24.50 
Rapskuchen 2 20.00-20.50 
Sonmenblumenti, 

5% 25.00 — 25.50 


42 8 
Nogaenttzoß, loſe 
entre gepr. 
eheu, loſe 25 
Netzeheu, pepreßt . 9.50 10.00 


Gerſtengrütze, mittl. 30.50—31.50 


Allgemeine Tendenz: 22192 f Roggen, Weizen, Hafer, Roggen⸗ 
und Wetenmehl ruhig, Gerſte ſchwächer. Transaktionen zu anderen 


Ae en de f ende Ae ne, ee 
t An e Kon . 2 
e e e e e e F e Le 1m 
lender entige Pfanddr. d. Staatl. Bank Roiny 33,25, 8 prozentige Braugerfte 0 aatlartofieln 10 to] Stroh — 0 
e e Wi e e ee e ee eee e e 17 | eee 
wiriſchaſtsbank l. Em. 9, 5 de Lender parle arenen . . 
bank II.—IIl. Em. 83,25, 8 pros. Kom.⸗Obl. der Landes wirtſcha nmebl 130 to Gezitentlei e 10% ee 10 
. Em. 94, 5½ proz. Pfandbriefe der Banbesmiriii altsbanf |, er I eemehl 86 0 Netze Heu 28 en 252 
St, 5½ proz. L. der Landeswirtſchaftsbank Em. Bien 12t Soſaſchrot 7 e 
5% proz. Rom.-Obl, der Landes wiriſchafts bank l. ‚Em, 8. 50% proz. itioriaeröjen en San wen 3 5 Re ei, 
Kom.-Opl. der Sandeswirtihaftsbant IL—IN. und UN. Em, Bl, ae «> 1810 nn en 
Arges. Malle . yes 5505 8 "are Siem, de der Stadt gentleie 124 10 Nelgabernicrök — 10 Naters. Crbl. — io 
Marschen Gerte v Bars > Weſzenklele Guhweien Senf 15 to 


der Stadt 
1 8 J Ei Stadt Warkbau 1933 


Warſchau —. 5 e 
55 1 Kred. 8 Stadt Lodz 183 —, 


62.25 — 62,50, 5 e L. 
Konv. Anleibe der Stadt an. Ara 1924 


3 2879 to. 


7. Oktober. Getre Mehl- und Futtermittel ⸗ 
gschlaſſe A des- Getreide ⸗ und Warenbbeſe für 100 Kg. Parität 
Waggon . Einheitsweizen 748 g/l. 31,00 —31,50. Sammel⸗ 


Produktenmarkt. weizen . 30,25—31,00, Roggen | 693 g/l. 24,00-24,50, Einheits« 
902378 Sammelbafer 22.00— 22.75, Braugerſte 25,50— 20,50, 

Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe bom | bater 23. 
7. Oktober die Preiſe verkleben lich für 100 Klo in e 0-3 — n 50— den dee ehen 
Transaktionspreiſe: —.— 2 816 er 1 Rs „Blaue, Suptnen 1 — 8 —— 
Sea 10 cc ee ee geibe e 31.00, Sormmerrübien 36,00-- "57.00, @einiamen 44,50--45,50, roh. 
77 EN N wg ai ae Nottlee Ohne ide f 160-115, roh. Rottlee o. Flachsſelde bis 
Bat: ee 
Weizen . ... 5—90.25 | Notelee re) —.— 0. 60000 950%, 44.00-47.00, 0-65 /, 43,0U—44,00, 
ce en 12-230 eee == 11557005 40,00, Ha 30.6.7. 34,00-36,0, 11165-70%, 32,00 
Braugerite. . . „ 33.50-24.50 | Gelbflce, enthülſt —— bis gebe . — ttermehl 00 ee e 95% 
Gerſte 700-717 KJ. . 22.50— 22.75 Senn 40, oggenmehl 1 0- 77 55 34 00-35, genmebl0-65%, 32,00 
Desfte 63-6781. : 210-2200 | Bitoriassbien 2280-4400 | nis 30,0 ee ee f 0 e e Stoggen.Ste hmebt 
afer 1 480 21.00-21.25 Jolgererbſen: ; . 22.50-24.00 | 0.95%, 27,00—28,00, grobe Weizenkleie 16,50—17,25, mittelgrob 15.50 
afer II 450 8/1. . . 20.00-20.25 e o. Schalen —— bis 16,25. fein 15.50-16.25, Roggentleie 0- 70%, 15,50 — 16,00, Roggen» 
oagenmebl N En tele 0-82%, ——, Leinfuchen 2200—22 50 Rapstuchen 19,50— 20,00, 


10-50°%, 32.50—33.50 
„ 10-65¾ 31.00-32.00 
150-65 %. 24.00—25.00 


3 Weizenſtroh, gepr.. 6.20—6, 
Weizenmeh Roggenſroß oje . 5.95—6,30 
„.10-30%, . . 50.00-50.50 — — 5 gepr. 6.80 —7.05 
0-50 % „ . 46.00—46,50 aferſtroh, loie . 6.10—6.35 
„ la 0-65 / 44.00—44.50 & aferitro gepreßt .60—6. 
1 30.65 / 41.00 — 41.50 ſtroh, loſe . 5. 
„ IIa 50-65 / . 36.00 — 36.50 enitrob, gepr.. 6.30 — 6.55 
„III 65-70% . 33.00—83. Sen, loſe . . 760-815 
Roggenkleie 15.25—16.00 ee ir 8258.75 
Weizenfliele (ob). 16 9019550 Laa oieht 5 970 10.20 
enkleie, mittelg. . e gep 9. 1 
erſtenkleie 3 75 kuchen 23.50—23.75 
Winterraus 57.00—59.00 — 3 . 20.25—20.50 
Zeiniamen . . . . 46.00-49.00 | Sonnenblumen 
blauer Mohn. fl 0080.00 kuchen 42—43°, 5 24 3 
Speiſekartoffeln 3. 


pie Lupinen . 
laue Lupinen —.— 
Seradella . . . —.— 


Geſamttendenz: ruhig. 
Ro gaen 604 to Weizen, 359 to 


abrittartofſeln p. r / . 
8 . 24.50— 25.50 


Umiäße 50 to, . 751 to 
Gerſte, 20 10 Baier, 


ae 
Em. 69, g 
5 
62.00, Wes 
. deer, 9 
fts ba 
81. 
3. w. Kred. 
d 
13 
Ztoty: 
22.90 00 —5 
00 


Sonnenblumentuchen —.—. Sofa Schrot 2450—-3,00. Speiſe⸗ 
Roggenſtroh, gepreßt 8,00 — 8,50, Heu, gepreßt 


kartoffel 
9,00 10,00. 
ae 1528 to, davon 224 to Roggen. Tendenz: ruhig. 

kung: Für Erbſen, Seradella, Leinſamen, Klee, Mohn 
und Mehl die 888 einſchließlich mit Sack notiert, für die 
anderen brobnbe ohne. 


Viehmarkt. 
auer Viehmarkt vom 7. Oktober, Die An vi 

K und Schweine betrug für 100 kg Lebendgew 

arſchau in Zloty: junge, fleiichige Ochſen 85—98, junge Mast. 
ochſen 70-81. ältere, fette Ochſen 60— 71, ältere, e t. Ochſen 50 —52; 
fle chige Kühe —.—, abgemoltene are jeden Alters 48-50; junge 
1 5 Bullen —,—; fleiſchige Kälber 100-113, lunge, genährte 
Kälber 80--103; tongrekpolniiche Kälber ——; junge Schaf⸗ 
böde und Diutterihafe 60-65; Speckſchweine von über 180 ke —.—, 
a fleiſchige Schweine über 110 kg 90100, 


von 150—180 K 10— 
von OA. 


4 


nnn 


